0 Die orientaliſche Frage. 

ung s gab eine Zeit — fie liegt noch nicht allzulange hinter 
mi, . in welcher wir Deutſchen, der unerquicklichen hei⸗ 
Polar Zuſtände müde, uns mit Vorliebe den ausländiſchen 


ration. Arbeit daheim faſt ganz vergaßen. Seit die große 
duch u Frage aber unſer Aller Aufmerkſamkeit in An⸗ 
Geh nahm, iſt das freilich anders geworden, ja faſt ins 
in vi theil umgejchlagen. Nichtsdeſtoweniger liegt der Drang 

j * Ferne ſo ſtark im germaniſchen Volkscharacter, daß 
ein letzt, nachdem wir eine geachtete Weltftellung wieder 
5 Idioten, gewiß mit Vorliebe die Entwickelung der Ge⸗ 
wehr emder Nationen wieder verfolgen werden, um ſo 
als wir eben in Folge dieſer Weltſtellung jetzt bei 
leheilpoliiſchen Ereigniſſen in Europa mehr oder weniger 

igt ſind. 


die us dieſem Grunde mag es ſich rechtfertigen, wenn wir 
bei fmerkſamkeit auf jenes Land lenken, für deſſen Be⸗ 
an 8 aus dem Joche der Ungläubigen vor etwa fünfzig 
ihre 10 unſere deutſche Jugend ihr Blut ließ, uaſere Dichter 
Es Önften Lieder fangen. 
N iſt bekannt, daß Rußland feit den Tagen Peters des 
en heimliche Pläne auf die Eroberung der europäiſchen 
dhe und mit ſeltener Conſequenz verfolgt hat. 
teich ußland nicht immer durch die Eiferſucht von Frank⸗ 
Ih oh ugland und Oeſterreich daran verhindert worden, 
t de es ſchon längſt den Halbmond aus Europa ent⸗ 
ö dend gaben. Aber immer traten ihm jene Mächte hin⸗ 
f ſelhen den Weg, und erſt 1853 führten die Rivalität 
7 Def n zu jenem Krimkriege, der nach vielen Opfern an 
1 Rent enleben mit der Demüthigung Rußlands im Pariſer 
San 1856 ſeinen Abschluß fand. zur 
cen. m iſt die Lage der Dinge weſentlich verändert 
| Riege d Der Bundesgenoſſe Rußlands, welcher im Krim: 
euch u dunen durch ſeine wohlwollende Neutralität ſo 
f Yopi für ienſte leiſtete, d. h. Preußen, iſt zu einer bis 
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. kaum möglich gehaltenen Macht gelangt; Oeſter⸗ 


reich iſt durch ſeine inneren Zerwürfniſſe, Frankreich durch 
den letzten Krieg zur Ohnmacht verdammt worden, Eng⸗ 
lands Einfluß hat durch die von ſeinen Staatsmännern 
conſequent befolgte Krämerpolitik erheblich abgenommen. 
In Konſtantinopel weiß man das ſehr gut und hat daraus 
ſeine Lehre gezogen. Ohnehin ſcheint es der Pforte jetzt 
gleich zu ſein, ob alle europäiſchen Mächte oder nur Ruß⸗ 
land allein in Konſtantinopel den Vormund ſpielen, und 
deshalb hat ſie es vorgezogen, ſeit der Niederlage Frank⸗ 
reichs ſich offen an Rußland anzuſchließen. 

Ein Artikel, welcher neuerdings im türkiſchen halbamt⸗ 
lichen Blatte, der „Turquie“ erſchienen iſt, belehrt die Welt, 
daß die Türkei erkannt habe, wie ſchwach die Stützen ſeien, 
die ihrem Länderbeſtande von den Weſtmächten geboten 
werde, und daß ſie ernſtlich daran denke, ihre Beziehungen 
zu dem benachbarten Rußland zu möglichſt innigen zu ge⸗ 
ſtalten. 
die Zukunft die Wiederherſtellung des alten Khalifenreichs 
in Aſien und Afrika. Nichtsdeſtoweniger werde fie ſtets 
ihren europäiſchen Beſitz befeſtigen, wodurch ſie „ein Pfand 
in Händen habe, welches ſie, falls eine Kataſtrophe herein⸗ 
bräche, nur gegen ein wohlconditionirtes und feierlich an⸗ 
erkanntes iſlamitiſches Reich fahren laſſen könnte.“ Das 
heißt alſo mit anderen Worten, daß die Türkei die eigent⸗ 
lichen Sitze ihrer Herrſchaft in Aſien und Afrika ſucht und 
daß ſie, wenn ihr Rußland zum feſten Beſitze der muha⸗ 
medaniſchen Länder verhilft, welche bisher durch den Ein⸗ 
fluß Frankreichs in einer gewiſſen Unabhängigkeit von der 
Pforte erhalten wurden, ihre europäiſchen Länder an Rufe 
land abtreten wird. 

Man ſieht, die moderne Nationalitätentheorie macht Fort⸗ 
ſchritte. Die europäiſchen Handelsintereſſen werden freilich 
durch eine Vereinigung aller der Islam bekennenden Län⸗ 
der unter dem türkiſchen Sultan wenig gefördert werden; 
aber Rußland wird ihr ſicher um ſeines eigenen Vortheils 
willen Vorſchub leiſten. Der ruſſiſche Einfluß würde ja 
doch durch ein derartiges Abkommen auch in dem neuen 
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Die politiſche Lebensaufgabe der Türkei ſei für 
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iſlamitiſchen Reiche gefichert bleiben. Eine ſolche Even⸗ 
tualität braucht nicht ſofort ins Leben zu treten, aber ſie 
wird es doch ſicher bei der nächſten beſten Gelegenheit, 
dafür bürgt auch die Art und Weiſe, mit welcher Rußland 
ſchon jetzt mit der Pforte liebäugelt. 

Die europäiſchen Mächte freilich würden dadurch in 
ihrer Machtſtellung weſentlich alterirt werden, daß Rußland 
in den Beſitz der Länder an der untern Donau gelangt 
und die Türkei ſich in Aſien und Nord⸗Afrika feſtſetzt. 
Der Einfluß Frankreichs im Auslande würde einen argen 
Stoß dadurch erleiden; der Handel Englands (man denke 
nur an den Suez⸗Kanal) wäre arg bedroht. Noch bedroh⸗ 
licher aber wäre dieſer Vorgang für Oeſterreich, deſſen 
Donauhandel dadurch bedeutend erſchwert werden und deſſen 
Südoſt⸗Grenze durch die nähere Nachbarſchaft Rußlands 
wenigſtens nicht geſicherter ſein würde. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß, ſobald Rußland in Konftantinopel 
feſten Fuß gefaßt hätte, der Zerfall Oeſterreichs damit 
beſiegelt wäre. 

Uns Deutſchen aber würde Rußland, ſobald es den 
Orient für ſich in Beſchlag nehmen will, in Mittel⸗Europa 
wahrſcheinlich freie Hand laſſen müſſen. Eine Begün⸗ 
ſtigung der flavifhen Beſtrebungen in Böhmen würde 
damit ausgeſchloſſen ſein. 3 


[Gedenktage.] 25. Juli. Dankerlaß des Königs an das 
deutſche Volk für die ihm zugegangenen Beweife der Hingebung 
und Opferfreudigkeit. 26. Juli 1866 Friedenspräliminarien 
zu Nikolsburz. 1870. Der Kronprinz begiebt ſich zur Armee 
nach München, Stuttgart und Carlsruhe; Prinz Friedrich Carl 
nach Mainz, und werden überall mit größtem Jubel empfangen. 
Preußiſche Ulanen, Pioniere und bairiſche Jäger werfen fran- 
aöfige Infanterie an der Brücke von Rheinheim a. d. Blies 
zurück. 


Deutſchland. Verlin, 22. Juli. Von der Aufhe⸗ 
bung der katholiſchen Abtheilung des Kultusminiſteriums 
oder vielmehr der Vereinigung der katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen Abtheilung zu einer einzigen, hatte zwar als einer 
von der Regierung beabſichtigten Maßregel ſchon verlautet, 
aber die nach dem geſtrigen „Staatsanzeiger“ bereits erfolgte 
Anordnung der Ausführung dieſer Maßnahme wird den⸗ 
noch allgemein überraſcht haben. Auf der einen Seite wird 
man ſich, wie wir glauben, davor zu hüten haben, die Be⸗ 
deutung der getroffenen Aenderung an ſich zu überſchätzen, 
andrerſeits aber iſt auch nicht zu verkennen, daß hiermit 
möglicher Weiſe der Anfang einer längeren und die wich⸗ 
tigſten Fragen berührenden Entwicklung gegeben iſt. 

— Von dem Kultusminiſter find, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, Berichte über die klerikalen Beſtrebungen in den 
einzelnen preußiſchen Provinzen eingefordert; auch die ein⸗ 
zelnen Regierungspräſidenten haben den Auftrag erhalten, 
über die Umtriebe der Ultramontanen in denjenigen Bezir⸗ 
ken, in denen das katholiſche Element das weit überwiegende 
iſt, genau zu berichten. 


23. Juli. Eine Verfügung des Finanzminiſteriums ent⸗ 
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Das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben 17 Bayern 
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hält die Genehmigung, daß fortan die zollfreie Verabfol 
von Anzugsgegenſtänden in Fällen, wo über die Eigene 
der eingehenden Gegenſtände als Anzugsgut fein ZH 
beſteht, von der Beibringung eines von der Polizeibel 
ausgeſtellten Niederlaſſungsatteſtes nicht abhängig gen 
werde. 0 
— Unter den Juſtizbeamten ſoll eine große Auf er 
herrſchen, nachdem bekannt geworden, daß unter allen Fahr 
ßiſchen Beamten fie allein von Gehaltserhöhungen, WEN 
noch in dieſem Jahre ſeitens des Staatsminiſteriums f 
Landtage beantragt werden ſollen, ausgeſchloſſen find. HR 

ſelben werden auf die bevorſtehende allgemeine Juſtizreh 
vertröſtet, wollen ſich aber bei dieſem „Kanzleitroſt““ 
beruhigen. et 
— Ueber das bei Forbach ſtattgehabte Eiſenbahnme e 
veröffentlicht der „Hann. Kour.“ ein demſelben von N 
kommandirenden General des 9. Armeekorps, Genen 
Voigts⸗Rheetz mitgetheiltes Telegramm des General? 
nants v. Schwarzkoppen in Nancy, nach welchem vom Ha 
verſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 73 fünf, u. vom 1. f hen 
noverſchen Infanterie-Regiment Nr. 74 ein Mann SU het 
und außerdem 65 Mann verwundet im Lazareth zu "Fun, 
bach ſind. 160 
München, 19. Juli. Der Kronprinz des del f 
Reiches iſt geſtern Morgens kurz nach 5 Uhr von i e 
chen abgereiſt und ward noch am Bahnhofe von u 
auserleſenen Theile der hieſigen Bevölkerung begrüßt. A| 
ter dieſem befanden ſich die beiden Bürgermeiſter, Ge e 
N 


Hartmann und v. d. Tann mit feiner Gemahl, DIE 
prächtigen Strauß von Alpenroſen überreichte. Viele all 
ler, Offiziere und angeſehene Perſonen aus dem Civil 
hatten ſich das Wort gegeben, bis Morgens in dem Ti" 
kette auszuhalten, um ja nicht den Zug zu verſäume ul 
von dort aus ſofort gemeinſam auf den Bahnhof zu l At 
In dem Viertelſtündchen, welches der Kronprinz I" 
plauderte (man kann es nicht anders nennen), trat vie 1 
ſönliche Liebenswürdigkeit, die er beſitzt, ganz zu cl 
Faſt jeden Einzelnen ſprach er an, es war, als 1 6 
mit alten Freunden. Tags vorher hatte eine por 
Scene großes Aufſehen erregt. Der Kronprinz u al 
eine hieſige Schwimmanſtalt und badete ſich dort 1 
gemeinen Baſſin mit allen übrigen Gäſten. Ir 
deutſchland, wo die Unbefangenheit des perſönlichen l 
noch jo groß iſt, find ſolche kleine Züge von weithe 
Wirkung und der Kronprinz darf ſagen, daß er durch, A 
wenigen Tage vielleicht der populärſte Mann in 2 Ki 
geworben ift, ge Ne 
21. Juli. Nunmehr find 1558 Bayern durch g 
leihung des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe aeg, 


— Profeſſor Friedrich iſt vom Erbziſchofe ſeines M 
vom Könige verliehenen Beneſiciums entſetzt word e At 
Grund dieſer Maßregel bezeichnet der Erzbiſchof di g 
klärung Friedrichs, daß er auch ferner noch geiſtlichen h 


Pr: 


ee ie * 

— NE r 
— n * 
* — 


A 
Pe 
— 


lch Zenger die Sterbeſakramente geſpendet und die 
22 0 Einſegnung der Leiche vorgenommen habe. 
her Juli. Wie Profeſſor Friedrich, fo will auch Pro- 
dus eßmer als Offiziator der Univerſität trotz feiner 
ht Penfion fortfungiren und hat ſich daher mit einer Ein- 
% de Um den Senat gewendet, das bisherige Verhältniß 
U (ui tät zur Ludwigskirche zu löſen. Der Senat 
% ir gemeldet) bereits an das Miniſterium die Bitte 
br vi uweiſung einer andern Kirche gerichtet und zugleich 
zun geieſes Semeſter den katholiſchen Univerſitätsgottesdienſt 
25 Ludwigskirche eingeſtellt. 
ul uli. Der König verlieh dem Kronprinzen des 
an ben Reiches vor deſſen Abreiſe von München das 
64. Ju⸗deriſche Ulanen⸗Regiment. 
t angenheim, 21. Juli. Die Prinzeſſin von Wales 
— nach Kiſſingen abgereiſt; der Prinz von Wales 
1 ute nach England zurück. 
auf) don demſtavt, 20. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
fer, ußland nebſt Familie find geſtern auf Schloß Ju⸗ 
a Offe angekommen. Zur Begrüßung waren daſelbſt ein- 
und pn der Großherzog, Prinz und Prinzeſſin Karl, Prinz 
Walerſſin Ludwig, Prinz Alexander, ſowie der Prinz 
eee 22. Juli. Das zu Ehren der ſiegreich 
* haft ekehrten Truppen veranftaltete Feſt nahm einen wahr⸗ 
an je Oßnztigen Verlauf. Stadtſyndikus Albrecht betonte 
pr ii Re er Begrüßungsrede zunächſt, daß die Nationaleinheit 
N gründet ſei und bezeichnete als den Preis des Sieges 
r N dmuehrige Sicherung der Grenzen, ſowie die Grün⸗ 
1 dale 5 Kaiſerreichs ce. General von Voigts⸗Rhetz 
1 end der Stadt, den Privaten, Feſtgebern und Frauen. 
1 wier fand brillantes Feuerwerk ſtatt. Das Feft endigte 
10 Me fetiger. un allgemeinfter Theilnahme erſt mit dem 
ine ae Morgen. Prachtvolles Wetter begünſtigte die 
"BE er. 
5 
1. Fee, Wien, 21. Juli. Die „Wiener Zeitung“ 
1 die licht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches 
. reiben, durch welches Graf Goluchowski zum Statt⸗ 
W. d s eon Galizien ernannt wird. 
j in Juli. Mit dem Schluſſe der Delegationen iſt das 
h ſeſteit rium Hohenwart von einem ſchweren Hemmſchuh 
en, bei isher konnte es das Abgeordnetenhaus nicht auf⸗ 
ation il das auch die Auflöſung der öſterreichiſchen De⸗ 
0 Abe, ns ſich gezogen hätte, die man des Budgets 
kalen cht entbehren konnte. Jetzt iſt dieſe Rückſicht weg⸗ 
z lehr einer Aktionspolitik des Miniſteriums ſteht nichts 
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eig In Wege und Graf Hohenwart wird nun den Be⸗ 
Fadete liefern haben, daß fein Selbſtvertrauen ein be⸗ 
Heling » geweſen iſt. — Die Rede, welche Herr v. Schmer⸗ 
40 Alden, am Schluß der Delegationsſitzungen hielt, 
reife geringes Aufſehen erregt. Herr v. Schmerling 
Pert fe e darin die Politik Hohenwarts, wenn auch in⸗ 

i doch klar und verſtändlich, und ſprach den Wunſch 


ap 


en wolle, ſowie den Umſtand, daß er dem Pro⸗ aus, daß bei dem 
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Verſuche, den innern Frieden herzustellen, 
nicht auf Zuſtände zurückgegriffen werde, über welche das 
Rad der Zeit längſt hinweggegangen. Er meinte damit 
offenbar den ſtändiſch- reaktionären Föderalismus, deſſen ſich 
andere Staaten in dem Streben nach Macht und Bildung 
zu entledigen trachten, welcher aber in Oeſterreich heute 
wieder aus dem Schutt gegraben werden ſoll. Mit Nach⸗ 
druck gab Schmerling der Erwartung Ausdruck, daß der 
Kaiſer der Politik ſeiner Väter treu bleiben werde, welche 
bekanntlich keine föderaliſtiſche geweſen. Das iſt denn doch 
eine ſcharfe Verurtheilung der Hohenwart'ſchen Politik. 

Schweiz. Bern, 20. Juli. Pfarrer J. B. Egli 
veröffentlicht im „Luz. Tagbl.“ einen Appell an das ge⸗ 
ſammte liberal⸗katholiſche Schweizervolk, daſſelbe möchte ſich 
zu einer neuen Kirchengenoſſenſchaft zuſammenthun und für 
dieſelbe den Schutz des Staates anrufen. 

Italien. Rom, 18. Juli. Cardinal Antonelli hat 
nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ ſeine Erklärung 
an Tauffkirchen, daß er die Haltung der deutſchen klerikalen 
Centrums⸗Fraction nicht billige, jetzt ausdrücklich zurückge⸗ 
zogen (wahrſcheinlich in Folge der Anweſenheit des deut⸗ 
ſchen Geſandten bei dem Einzuge des Königs Victor Ema⸗ 
nuel in Rom). 

Frankreich. Paris, 21. Juli. Das „Journal of⸗ 
ficiel“ theilt mit, die Räumung der Departements Eure, 
Seine Inferieure un“ Somme durch die deutſchen Truppen 
ſei ſoeben durch formelle Ordre des deutſchen Kaiſers an⸗ 
befohlen worden. Da trotz der Geneigtheit des General 
v. Manteuffel die der materiellen Verifikation der abge⸗ 
lieferten Beträge entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſich nicht 
ohne Weiteres beheben ließen, ſo hatte der Konſeilspräſident 
an General v. Manteuffel das Erſuchen gerichtet, ſich in 
dieſer Angelegenheit direkt an den Kaiſer zu wenden, wel⸗ 
cher hierauf im telegraphiſchen Wege die ſofortige Räumung 
der genannten drei Departements anordnete, ohne daß ab⸗ 
gewartet werden ſollte, bis die Zahlung vollſtändig effec⸗ 
tuirt ſei. Das „Journal officiel“ fügt hinzu, es befänden 
ſich ſeit dem 15. Juli 500,957,000 Francs theils in 
Baarem, theils in Werthpapieren, in den Händen der deut⸗ 
ſchen Behörden. Die Räumungsordre ſei bereits nach 
Rouen, Amiens und Peronne übermittelt worden. — Der 
Minifter des Aeußern hat beim General Prokurator der 
Republik eine Verleumdungsklage gegen das Journal „Avenir 
Liberal“ angeſtrengt, da das genannte Blatt in ſeiner Num⸗ 
mer vom 20. d. ihn beſchuldigt hatte, eine willkürliche Ver⸗ 
haftung veranlaßt zu haben. 

— Morgen will, wie verſichert wird, Biſchof Dupan⸗ 
loup eine die Lage des Papſtes betreffende Petition in der 
National = Verſammlung einbringen. Morgen früh wird 
Rouen von den Deutſchen geräumt ſein. 

— Die „Verité“ verbürgt die Aut henticität folgender 
Nachricht: Billioray und Raſtoul gaben vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Erklärung ab, daß gerade in dem Augen⸗ 
blicke, wo Rochefort Paris verließ, ein Anklagedecret von 
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Kommen ſollte. — Die Genannten haben ihre Ausſagen 
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Seiten der Commmneregierumg gegen ihn zur Ausführung 
aus freiem Antriebe gemacht. 

Ver failles, 21. Juli. Nationalverfammlung. Schölcher 
verlangt neuerdings die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
von Paris. Der Miniſter des Innern, Lambrecht, erwie⸗ 
dert, die Regierung wünſche ſelbſt den Belagerungszuſtand 
beendet zu ſehen und ſie glaube auch, daß Paris ruhig ſei. 
Allein die Polizei von Paris ſei noch nicht hinreichend re⸗ 
organiſirt, um Sicherheit dafür zu gewähren, daß fie ohne 
anderweitigen Beiſtand die Ordnung aufrecht zu erhalten 
vermöge. Der Miniſter fügt hinzu, es ſei allerdings möglich, 
daß unmittelbar nach der Einnahme von Paris auch Un⸗ 
ſchuldige verhaftet worden ſeien, dieſe ſeien jedoch bereits 
wieder in Freiheit geſetzt. Die gegenwärtig vorgenommenen 


Verhaftungen erfolgten nur mit gutem Vorbedacht. — 


Morgen wird die Berathung der Petitionen betreffend die 
zeitliche Gewalt des Papſtes ſtattfinden. 
22. Juli. Nationalverſammlung. Berathung über die 


Petitionen, betreffend die weltliche Gewalt des Papſtes. 


Thiers erklärt, er müſſe vor Allem darauf bedacht ſein, 
die Politik des Landes in keiner Weiſe zu compromittiren, 
er werde jedoch, ſei es im Verein mit den übrigen katho⸗ 
liſchen Mächten, ſei es allein, die Unabhängigkeit des Pap⸗ 


ſtes vertheidigen, da dieſelbe für die durch das Concordat 


geregelten Beziehungen des Staates zur Kirche nothwendig 
ſei. Biſchof Dupanloup unterſtützt die Forderungen der 
Petitionen und pflichtet dabei den Geſichtspunkten bei, 
welche ſoeben von Thiers entwickelt wurden. Gambetta 


lobt die Feſtigkeit und Aufrichtigkeit bekundenden Auseinan⸗ 


derſetzungen Thiers und erklärt ſich mit denſelben einver⸗ 
ſtanden. Nach einer ſehr erregten Debatte wird der von 
Barthe geſtellte und von Gambetta unterſtützte Antrag auf 


Uebergang zur Tagesordnung mit 403 gegen 264 Stim⸗ 


men verworfen und beſchloſſen, die Petition dem Miniſter 


des Aeußern zu überweiſen. 


— Die Bubdgetkommiſſion hielt heute eine Sitzung, 
in welcher Thiers in längerer Rede den neuerlichen Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion bezüglich des vom Finanzminiſter 
empfohlenen Zollſyſtems heftig bekämpfte und dagegen na⸗ 
mentlich die Einführung eines Zolles von 20 Procent auf 
Kohftoffe mit Rückvergütung bei der Ausfuhr warm befür⸗ 
wortete. Eine Diskuſſion über dieſen Punkt hat in der 
weisen nicht weiter ſtattgefunden, jedoch iſt man allgemein 
der Anſicht, daß die Kommiſſion auf Ablehnung dieſer 
Steuervorlage beharren wird und die Annahme derſelben 
ſeitens der Nationalverſammlung immer noch ſehr unwahr⸗ 


ſcheinlich erſcheint, falls die Regierung dieſelbe aufrecht er⸗ 
halten will. 


— Am 15. v. Mts. wurde in Paris das Leichenamt 
Aubers, der, wie man weiß, während der Schreckens⸗ 
regierung der Kommune geſtorben und im Gewölbe der 
Kirche der Trinité beigeſetzt war, feierlich mit Aufwand 
aller muſikaliſchen Kräfte begangen. Nach der Meſſe wurde 


der Körper des Berſterkenen nach 


martre geführt, wo er beſtattet wurde. — Wie die „Age 
Havas“ meldet, ſoll morgen durch den Biſchof Dup 


des Papſtes bei der Nationalverſammlung eingebracht werde, 
— Die Räumung von Rouen durch die Okkupatioſ 
truppen wird morgen beginnen. 

Belgien. Brüſſel, 21. Juli. Die Repräſen tant, 
kammer bewilligte in ihrer heutigen Sitzung den von 7. 
Regierung verlangten Kredit von 22 Millionen für 5 
Miniſterium der öffentlichen Bauten und ertheilte mit!“ 
gegen 16 Stimmen die Genehmigung zur Aufnahme 
Anleihe von 50 Millionen Frks. 
die Kammer. 

Spanien. Madrid, 20. Juli. Der König hat #7 
franzöſiſchen Geſandten Marquis Bouillié in einer beſt 
deren Audienz empfangen. — Gerüchtweiſe verlautet, “ 
Serrano mit einer Neubildung des Miniſteriums beauflt” 
ſei, und zwar heißt es, daß der Unterrichtsminiſter Zorn 
der Staatsminiſter Martos und der Marineminiſter 2 
ranger durch Ruiz⸗Gomez, Condan und Molcampo erſe 
werden ſollen. Für das Finanzminiſterium wird Camaß 
genannt. 

In der heutigen Sitzung der Cortes wurde ein Sch 
des Miniſterpräſidenten Serrano verleſen, in welchem de 
ſelbe Mittheilungen über den Stand der Kabinetec 
macht. Die Verſammlung beſchloß in Folge deſſen . 
Sitzungen einſtweilen zu ſuspendiren. Sanchez Ruch, 
ein Deputirter der Minorität, proteſtirt ſehr lebhaft gehe 
dieſen Beſchluß, da er vorher noch um das Wort geben 
habe. In Folge der tumultariſchen Debatte, die 
hieran ſchließt, ſieht ſich der Präſident veranlaßt, 5; 
Sitzung zu ſchließen. Mehr als 40 Deputirte der 2 
norität haben einen an das Land gerichteten Proteſt erlaſſe 

21. Juli. Der unioniſtiſchen Correſpondencia zuſel 
hat Serrano, nachdem der König ihn mit der Bild 
des neuen Miniſteriums beauftragt, vor Annahme DIET 
Auftrages ein Programm für ein Verſöhnungs⸗Miniſtern, 
(eine Verſchmelzung der Unioniſten, Progreſſiſten und 
mokraten) vorgelegt. Man erwartet die Antwort des 
nigs. Der Miniſter des Innern, Sagaſta, will vie! 
Serrano gewünfchte Löſung; Zorrilla und Matos be 
pfen dieſelbe. 905 

Großbritannien und Irland. London, 20, Jug 
Unterhaus. Gladſtone theilt mit, die Regierung habe 
Königin den Rath ertheilt, den Stellenkauf in der 
mittelſt königl. Dekretes abzuſchaffen. Die Königin 
ihre Zuſtimmung ertheilt und es werde demnach das Sy, 
des Stellenkaufes vom 1. November d. J. ab beſeiligt j 
Dieſe Erklärung rief eine lange und erregte Debatte HET; 
Lord Elcho, Bentinck und Newdegate griffen den Schr 
der Regierung heftig an, insbeſondere proteſtirte Diet 
gegen denſelben, da er inkonſtitutionell, ja geſetzwirrg 0 
indem die Regierung den gordiſchen Knoten mittelft. * 


Hierauf vertagte 1” 


A 


5 


7. 


Prärogative der Krone zu löſen verſuche. Gladſtone ver⸗ 
tleidigte die Regierung. Er hoffe, daß das Oberhaus in 
eine zweite Löſung der Bill eintreten werde. Die Re⸗ 
gierung habe vollkommen konſtitutionell gehandelt, indem 
e bemüht war, den gegenwärtigen die Armee beſchim⸗ 
pfenden Zuſtand zu beſeitigen; ſie ſtelle es der Oppoſition 
anheim, ein Mißtrauensvotum einzubringen. 
Oberhaus. Lord Granville macht die gleiche Mittheilung, 
wie Gladſtone im Unterhauſe. Lord Elphinſtone tadelt 
as Vorgehen der Regierung. Der Herzog von Richmond, 
— deſſen Antrag das Oberhaus in ſeiner Sitzung vom 
fe d. ſich gegen die Heeresbill ausgeſprochen hatte, erklärt, 
ch ſeine Anſichten vorbehalten zu wollen. 
f Den 21. Juli. Beinahe ſämmtliche Morgenblätter be⸗ 
MM chen die von der Regierung ergriffene Maßregel be- 
noch der Aufhebung des Stellenkaufes in der Armee durch 
‚Mgliches Dekret. „Times“ findet in dieſer Maßregel 
f u directen Angriff gegen die Verfaſſung, da durch die⸗ 
die Autorität des Oberhauſes vernichtet werde. Das 
genannte Blatt bedauert, daß eine ſo bedenkliche Situation 
Alcgaſfen worden ſei, es hält jedoch die Hoffnung feſt, daß 
für Lords mit Beiſeiteſetzung ihrer eigenen Intereſſen nur 
das Beſte der Armee beſorgt fein werden. Auch 
orning Poſt“ findet die Haltung der Regierung wenig 
8 tutionell. In beſonders heftiger Weiſe ſpricht ſich 
Artandard“ gegen die Regierung aus, welche die Pri⸗ 
gien des Parlamentes in fühlbarſter Weiſe verletzt habe. 
gi ily News“ billigen dagegen das Vorgehen der Re⸗ 
Ge ug, welche ſich in dieſer Frage zum Dolmetſch der 
Aug en ungen des Landes gemacht habe. „Daily Telegraph“ 
N ert ſich in hohem Grade erfreut. Gladſtone werde 
dieſen Schritt noch populärer werden, da er die 
wel des Unterhauſes durch eine Maßregel gerettet habe, 
der ze beſtimmt iſt, das Heeresſyſtem im wahren Intereſſe 
Armee umzugeſtalten. 
— Oberhaus. Der Herzog von Richmond beantragt, 
ful Oberhaus möge die zweite Leſung der Heeresbill ge⸗ 
der A, er tadelt jedoch gleichzeitig die Regierung in hefti- 
— Weiſe wegen ihres Verfahrens in dieſer Angelegenheit. 
— Großfürſt Conſtantin von Rußland iſt hier ein⸗ 
Inf, — Die geftern im Oberhaufe vom Herzog von 
Mo mond beantragte zweite Leſung der Heeresbill wird 
Mag über acht Tage ſtattfinden. 
Einen. Im Oberhauſe kündigt der Herzog von Richmond 
Antrag an, daß das Oberhaus die zweite Leſung 
ii eeorlage geftatten möge, aber gleichzeitig feine 
gen Migung gegen das Miniſterium wegen deſſen unbilli- 
„Vefahrens S usdrücken ſolle. 
duch neben und Norwegen. Stockholm, 16. Juli. 
des 9. königliche Bekanntmachung werden die Mitglieder 
helm eichstages aufgefordert, am 11. September in Stod- 
deren 5 einer außerordentlichen Seſſion ſich einzufinden, 
ſein wird gfler Berathungsgegenſtand die Heeresvorlage 
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Numänien. Bukareſt, 20. Juli. Der Senat 
in ſeiner heutigen Sitzung die Beſchlüſſe der Kammer be⸗ 
züglich der Eiſenbahnfrage gleichfalls angenommen. 

21. Juli. Die außerordentliche Seſſion der Kammern 
wurde geſchloſſen. Die Kammern werden im November 
wieder zuſammentreten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Tönning, 22. Juli. Bei der Wahl eines Abgeord⸗ 
neten zum Reichstag erhielt Profeſſor Forchhammer in 
Kiel im Ganzen 2158, Th. Reincke in Altona 1057, 
Haſenclever 167 und Jacobi 69 Stimmen. Die auf Kril⸗ 
ger abgegebenen Stimmen haben ſich zerſpliltert. 

Madrid, 22. Juli. Der König hat dem von Serrano 
vorgelegten Programm ſeine Zuſtimmung ertheilt. Letzte⸗ 
rer hat alle Perſonen, welche ſeit Ausbruch der Revolutien 
Miniſterpoſten bekleideten, für heute zu einer Verſammlung 
berufen. Man glaubt, daß Topete, Sagaſta, Ulloa und 
Ayala in das neue Minifterium eintreten werden. 

Ems, 23. Juli. Die Kaiſerin traf heute Nachmittag 
2 Uhr hier ein, ertheilte mehrere Audienzen und fuhr hie⸗ 
rauf wieder nach Koblenz. — Der Kaiſer empfing heute 
die Prinzen Albrecht Vater und Sohn. Morgen Vormit⸗ 
tag 10 Uhr wird der Kaiſer ſich in Begleitung der Flügel⸗ 
adjutanten Graf Lehndorff und v. Alten mittelſt Extra⸗ 
zuges über Mainz und Darmſtadt nach Jugenheim bege⸗ 
ben, um den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland zu be⸗ 
grüßen und Abends wieder hierher zurückkehren. — Der 
Kaiſer von Rußland wird Dienſtag die Rückreiſe antreten 
und auf derſelben Berlin paſſiren. 


A Hirſchberg, 24. Juli. In der am vorigen Freltage 
abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Sitzung ergriff nach Ge⸗ 
nehmigung und 1 des letzten Protokolls der Borfigende, 
Herr Rechtsanwalt Mieſter, zunächſt das Wort, um dem Ge⸗ 
fühl der Freude Ausdruck zu geben, daß mit Herrn Dr. med. 
Rimann, welcher wieder zum erſten Male in der Verſammlun 
anweſend war, nunmehr ſämmtliche Mitglieder des Magiſtra 
und der Stadtverordneten Verſammlung, welche zu den Fahnen 
eingezogen geweſen, glücklich zurückgekehrt ſeien. Der Vorſitzende 
begrüßte die Zurückgekehrten, fpeciel Herrn Dr. Rimann, von 
ganzem Herzen, und es bekundeten die Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung ihr Einverſtändniß damit durch Erheben von ihren Plätzen. 

Nächſt dieſem erfolgte durch Herrn Bürgermeiſter Prüfer die 
Einführung und Verpflichtung des Herrn Partikulier Thalheim 
als unbeſoldeter Rathsherr. Herr Bürgermeiſter Prüfer über 
reichte demſelben die Beſtallung mit dem Wunſche, daß die Thü ⸗ 
tigkeit, welche des neuen Magiſtrats⸗Mitgliedes wartet, demſel⸗ 
ben zur Freude und der Kommune zum Segen gereichen möge. 
Herr Thalheim leiſtete hierauf den Dorgedhricbenen Amtseid 
ab und dankte der Verſammlung für das durch die Wahl ihm 
geſchenkte Vertrauen, das zu rechtfertigen er bemüht ſein werde, 
Herr Stadtverordneten-Vorſteher Wieſter begrüßte ſodann den 
neuen Rathsherrn im Namen der 8 mit den beſten 
Wünſchen für eine fegendreiche Amtswirkſamkei 

Indem nunmehr der Magiſtratstiſch durch die Herrn Bür⸗ 
germeiſter Prüfer, Kämmerer Göbel, Baurathsherr Hälſchner 
und Rathsherr Thalheim beſetzt war, nahmen die ferneren Ver⸗ 
handlungen folgenden Verlauf: 

1. „Wahl zweier Rathsherren“. Zunächſt galt es einer Er 


N 
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. für den Königl. Bau⸗Inſpector a. D. Hrn. Raths⸗ 
errn Mewes, deſſen Amtsperiode ult. Dezember d. J. ab⸗ 
läuft. Die Wahl erfolgte in vorgeſchriebener Weiſe und es wurde 
durch dieſelbe von ſämmtlichen 25 anweſenden Mitgliedern Herr 
Rathsherr Mewes wiedergewählt. 

Die zweite Wahl ſollte eine Erſatzwahl für Herrn Raths⸗ 
herrn Scheller ſein, der, wie Magiſtrat in der Vorlage berichtet, 
fein Ausſchelden aus dem Magiſtrats. Collegium, deſſen Mitglied 
er bereits 15 Jahre lang iſt, angezeigt hat. Die Verſammlun 
beſchloß jedoch, die Wahl noch zu vertagen, um mit Bezug au 
§ 74 der Städte Ordnung erſt nach Vorlage der Ausſcheidungs.⸗ 
gründe über das Weitere ſchlüſſig zu werden. 


I. „Wahl eines Mitgliedes des evangeliſchen Kirchenrepräfen- 
tanten⸗Collegiums.“  Diefer Gegenſtand lag bereits in der Si⸗ 
tung am 26. Mai zur Erledigung vor, indem es nach dem An⸗ 
trage des Kirchen repräſentanten⸗Vorſtehers galt, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rathsherrn Vogt ein neues Mitglied in das Collegium 
en. Da jedoch damals Zweifel entflanden, ob das ſ. Z. von 

Innungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung übertragene 
Wahlrecht von Letzterer als ſolcher oder nur von den evange⸗ 
liſchen Mitgliedern derſelben auszuüben ſei, ſo beſchloß man die 
Wahl zu vertagen, um erſt den betreffenden Rezeß zur Einſicht 
55 Der Rezeß lag nun diesmal vor und es theilte 

Vorſitzende aus demſelben ſämmtliche auf den vorliegenden 
Fall bezüglichen Beſtimmungen mit; doch waren dieſelben nicht 
geeignet, die über den Sinn derſelben entſtandenen Zweifel endgültig 
zu beheben Von der einen Seite wurde hervorgehoben, daß 
nach Analogie allgemeiner geſetzlichen Beſtimmungen u, dem Grund» 
ſatze kirchlicher Selbſtverwaltung es wohl unzweifelhaft ſei, daß 
kirchliche Wahlen nur von Mitgliedern der betreffenden Kirchen⸗ 
gemeinſchaft ausgeführt werden dürfen; von anderer Seite aber 
machte man geltend, daß, wenn die Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung als ſolche zu wählen habe, jedem Mitgliede derſelben 
das Wahlrecht zuſtehe, wenn auch die andern Confeſſionen an⸗ 
gehörigen Mitglieder gern geneigt fein. würden, in dem vorlie- 

enden Falle ihre Stimmabgabe je nach dem Bedürfniß u. den 

ünſchen der ebangel Mitglieder zu accommodiren. Da nun aber 
auf dieſe Weiſe die Sache nicht zum Austrage gebracht werden konnte, 
ſo beſchloß die Verſammlung, unter Angabe der entſtandenen 
Zweifel die Vorlage durch den Magiſtrat an das Kirchen⸗ und 
Kirchenrepräſentanten⸗Collegium zur Feſtſtellung des Sinnes der 
Rezeß Beſtimmungen zurückgehen zu laſſen. 

III. „Vorlage betreffend die Regulirung der Promenadenſtraße“. 
Die Vorlage bot ein ſehr umfangreiches Material, das durch 


die wiederholten Commiſſions⸗ und Magiſtrats⸗ Sitzungen ſich 


ehäuft hatte, auf deſſen Inhalt im Einzelnen aber einzugehen, 
Ber zu weit führen würde. Bemerkt ſei nur, daß aus fümmt- 
lichen Verhandlungen folgende Endergebniſſe ſich herausgeſtellt 

tten: Der Magiſtratz⸗ Beſchluß per majorem proponirt eine 
6 Fuß breite Straße ohne Trottoir, während ein Separat-Bo- 
tum dreier Mitglieder die Berückſichtigung der Communication, 
welcher die Promenaden Anlagen in ihrer jetzigen Geſtalt weichen 
müßten, in den Vordergrund ſtellt und für die geſammte Paſſage 
eine Breite von 34 Fuß, von welchen 8— 10 F auf die beider» 
feitigen Bürgerſteige kommen würden, beanſprucht, ein ausführ⸗ 
liches Expoſé eines Magiſtrats⸗Mitgliedes aber die Asphaltirung 
der jetzigen Straße und die Erhaltung der Promenaden⸗Anlagen 
empfiehlt. Der von Herrn Baurathsherrn Hälſchner gelieferte 
9 der Pflaſterung bei 24 F Breite beläuft ſich auf 
4650 rtl. 


Nach Mittheilung der Vorlage trat die A in eine 
ſehr eingehende Debatte ein, in welcher zunächſt Herr Siebenhaar 
darauf hinweiſt, wie die Promenadenſtraße entſtanden und ſich 
entwickelt hat. Durch die weitgehendſten Forderungen bezüglich 
der Breite würden die Anla,en vollſtändig vernichtet. Redner 
habe fämmtliche Straßenbreiten der Stadt und der aof Um- 
gebung gemeſſen; die Hartauer Straße fei 26, die Bahnhofſtraße 


bei dem Inſpektionsgekäude 24, an der Stelle der größten 
weiterung (bei Tielſch) 28, die Schützenſtraße bei der v. Stein 
hauſen'ſchen Beſitzunz 23, die Warmbrunnerſtraße beim Heiligen, 
Geiſt⸗Kirchhofe 23, die Berbisdorfer⸗Straße nur 22 Fuß breit 
u. ſ. w. Eine Breite der Prome nadenſtraße von 26 Fuß incl 
eines Trottoirs an der inneren Seite genüge vollſtändig. Beh 
lenden Raum müßten die Gärtchen bergeben. Was wir jetzt a 
den Anlagen haben, wüßten wir; ihre Unterhaltung ſel ni 
koſiſpielig und ſtelle ſich noch mit jedem Jahre, je mehr die An 
pflanzungen heranwachſen, billiger 2c. 0 

Herr Obriſt⸗Lieut Blumenthal ſchließt ſich ganz dem Eral, 
des Herrn Rathsherrn Wahl an. Den Schwerpunkt bilde nich 
die Straße, fondern die Promenade. Die Verkebrszwecke ha 
die Pflaſterung der Hirtenſtraße im Auge gebabt. Die Raſtrung 
der Promenaden-Anlagen bringe uns um 10 Jahre zurück. Ein 
Breite von 26 Fuß ſei unter allen Verhältniſſen genügend, 
Anlegung eines Trottoirs auf der Nordſeite aber im Interefl 
des Publikums dringend geboten. Auch dem Antrage auf Ae, 
phaltirung müſſe er ſich anſchließen, event. bitte er, für den 2 00 
giſtratsantrag (26 F.), aber mit Einſchluß der Anlegung ein 
Trottoirs auf der Nordſeite zu ſtimmen. 

Herr 14 beantragt 21 F. Fahrbahn, 4 F. Trottoir und 
unter Letzterem ee ſowie die Aufftellung von 8 Laternen / 
und begründet dieſen Antrag eingehend. nd 

Herr Großmann empfiehlt mit Rückſicht auf den Verkehr U t 
die Zukunft die möglichſte Breite der Straße, damit man nich 
in 10 Jahren bereue, eine ſo große Ausgabe gemacht zu haben! 
ohne den Zweck zu erreichen. Die Gärtchen müſſe man erha 
ten, wie ſie jetzt ſind. 

In dieſer Weiſe wurde der Gegenſtand auch in Beziehung 
auf Nebenſachen noch weiter allſeitig beleuchtet, während P 
Kießling ſich mit Herrn Siebenhaar für den Antrag auf 2270 5 
Fahrſtraße und 4 F. Trottoir unter vorläufiger Zurücknahme pr 
Antrages auf Legung von Gasröhren vereinigte Bei der A 
ftimmung fand der Kießling ⸗Siebenhaar'ſche Antrag, nachdeg 
a en den Magiſtrats - Antrag abgelehnt hatte, d 

ajorität. 

IV. „Genehmigung der Königl. Regierung dur Anlage des 
neuen Communal⸗Kirchbofes.“ Das die Genehmigung der neu 
Kirchhofsanlage und der polizeilichen Schließung des biegen fl 
Communal und Simultan » Kirchhofed „zum Heiligen Ge 3 
enthaltene Reſeript der Königlichen Regierung gelangte zur Mi 


Herr Baurathsherr Hälſchner iſt bereits beauftrag, 


theilung. 90 


den neuen Kirchhof mit einer Umfriedigung zu verſehen und 
Eintheilung in Felder vorzunehmen. Die Regelung beſond 
Verbältniſſe wird folgen. 

Da die Zeit bereits ſehr vorgerückt war, ſo beſchloß die u 
ſammlung, die noch übrigen Gegenſtän de der Tagesordnung 
zur nächften, möglichſt bald anzuberaumenden Sitzung zu wer 
tagen. Nur noch in Beziehung auf das vom * Hen, A 


Großmann bereits diesmal freudig begrüßte Einquartierung 
Regulativ wurde zur näheren Vorbereitung der Vorlage für 
Verhandlungen des Plenums eine Commiſſion, aus den Herren 
Großmann, Lundt und Günther beſtehend, gewählt 


Hirſchberg, 24. Juli. Fräulein Gottliebe Laß wit 
dieſelbe, welche uns ſchon vor 8 oder 9 Jahren in ihrer nal - 
Kindheit im Saale des Gaſthofes „zu den drei Bergen, m 
einem Concerte durch ihr eminentes Talent auf dem jr 
überrafchte und ſchon damals unſere Anerkennung über in 
Wunderkind in dieſem Blatte ausz ıfprechen veranlaßte, Fraun 
Gottliebe Laßwitz beabſichtigt, nächſten Donnerſtag, het 
27. Juli, im Arnold'ſchen Saale ein eigenes Concert unn. 
Mitwirkung geſchätzter muſikgliſcher 5 zu veranftalten, e 
der gebildeten Welt unſerer Stadt und gegend einen B bs 
ihres, im hohen Grade ausgebildeten, mujitalifchen Verſtiuen 
niſſes zu geben. Schon als Kind zeichnete ſie ü durch bens 
perlenden bit die li 


nihlag aus, und von Berlin, woſe 


ge Künſtlerin ihre muſikaliſche Ausbilbung N eilte 
a bereits der ehrenvollſte Ruf voran, ng 5 — äulein 
dus tliebe Laß witz im Techniſchen und Geiſtigen durch⸗ 
Bil nichts bietet, dem nicht der Stempel hoher muſikaliſcher 
ah aufgeprägt wäre. Das — wie wir wünſchen wollen — 
an a [reihe Auditorium wird dennoch durch einen hierſelbſt 
Fu oͤchſt ſelten gebotenen Kunſtgenuß in dem Concerte der 
des 


ottliebe Laßwitz überraſcht und befriedigt werden, 
Wahl wir hiermit auf dieſen bevorſtehenden Kunſtgenuß uns 
„en, aufmerkſam zu machen. E, 
fo Gebirgs- Reiſende, welche das an Naturſchönheiten 
ſendnendlich reiche 1 beſuchen, möchten wir ganz be⸗ 
Auf ers auf das liebliche Alpendörfchen St. Peter (Spindelmüple) 

Nerkſam machen. 

le Lage dieſes freundlichen Ortes, inmitten hoher Berge, um ⸗ 
nit cht von den * Quellflüſſen des Elbſtromes, geſchmückt 
au den ſaftigſten Wieſen und würzigſten Gebirgspflanzen, um⸗ 
han von den prächtigiten Wäldern, ift unvergleichlich, jo daß 

dem Beſucher ganz von ſelbſt die Worte Schillers: 

„Aus des Lebens Mühen und ewiger Qual 

aufdrä Möcht ich fliehen in dieſes glückſelige Thal,“ 

Zangen 
ir die Aufnahme der Reiſenden iſt beſtens geforgt. Ganz 
deu ders zu empfehlen iſt das durch einen ſoliden Neubau be» 

end erweiterte „Gaſthaus Erlebachs“ Der Beſitzer bält 

dat zahl niedlicher Fremdenzimmer fo wohnlich eingericktet, 
gen, Man fich dort bald heimisch fühlt. Die Preife find fo niedrig 
un ut und die Bewirthung in j der Beziehung ſo aufmerkſam 
N ausgezeichnet, daß wir rn. Erle bach u, feiner „nimmer 
könenden“ Hausfrau unſere vollſte Anerkennung nichl verſagen 
lich en Möge ein recht zahlreicher Fremdenbeſuch dieſe gemüth 
uten Leute belohnen; wir können aus eigener Erfahrung mit 
n Gewiſſen im Voraus erklären, daß wohl Niemand dieſes 
Audliche Aſyl unbefriedigt verlaſſen dürfte. j 
At die = Jahr Warm brunns an Badegäſten und Touriſten 
N 5 Ja \ . 
duc emden, welche Wochen und Monate hier zubringen. 
3 ind mehrere Beſitzungen in andere Hände übergegangen, 
Ville die Walter ſche in Hermsdorf u. K. und die Aderholz ice 


enter nachbezeichnete Truppenkörper ſtatthaft: für das 15. Armee⸗ 
Nis fü 1 
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vor eilungen ꝛc.), welche zur deutſchen Beſatzung der Forts 
v Baris gehören. 

Bi dermsdorf u. K., 23. Juli. In Ergänzung meines 

Oo vom 21. d M. (No. 84 des „Boten) theile ich Ihnen 

don at dab der Brückenberger Orterichter die erſte Meldung 

auf der Auffindung einer Leiche am Rande des großen Teiches 


wo einem Zettel erhalten hat, der an ſeinem Hauſe angeheftet 
i den war 
fort an dt, 
iwie ſch 


bi an einer Stelle entdeckt worden iſt, die ſelten einem 


gte Iehten Bericht ausgeſprochene Verdacht eines Verbrechens 


ä N 
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Die in Nr. 79 des „Boten“ gemeldeten Diebereien am biefl- 

gen Orte find von einem bereis vielbeſtraften Menſchen, der 
zwar in Warmbrunn wohnen ſoll, früher aber in Petersdorf 
ortsangehörig war, in Gemeinſchaft mit feiner Geliebten aus 
Heriſchdorf verübt worden Die Ermittelung ift wieder der 
großen Umſicht und dem unermüdlichen, ſchon mehrmals gerühm⸗ 
ten Eifer des Gensd'arm Polke in Warmbrunn zu verdanken. 
Das Frauenzimmer, bei welcher Herr Polke einen großen Theil 
der geſtohlenen Sachen gefunden, iſt bereits verhaftet, während 
ihr Concubinarius im St. Hedwigsſtift zu Warmbrunn an den 
Wunden ſchwer darnieder llegt, welche er bei einer vor acht 
Tagen in Heriſchdorf ſtattgefundenen großartigen Keilerei glück ⸗ 
lich empfangen hat. 

Im Ar fen Morgenblatt der „Breslauer Zeitung“ befindet 
ſich eine Correſpondenz von hier, die eine große Unkenntniß 
ihres Verfaſſers von unſerem Ort decumentirt und leicht zu 
nachtheiligen n Anlaß geben dürfte. Es können 
nämlich viele Reiſende, welche fie geleſen, zu dem Glauben ſich 
verleiten laſſen, „unſer Oertchen“ ſei gar zu ein niedliches Din ⸗ 
elchen, das nur drei winzige Gaſthäuschen enthalte und ir 
heberfüflung keinen Fremden mehr beherbergen könne. un 
ählt aber „unſer Oer tchen“ — wie der Herr u- Correſpondent 
as beinahe eine / Meile lange Hermsdorf u. K. zu diminuiren 
beliebt — circa 2000 Einwohner in mehr als 250 Häuſern. 
Unter letzteren befinden ſich nicht blos drei, ſondern 9, fage: 
neun Gaſthäuſer außer der herrſchaftlichen Brauerei und d 
Reſtauration auf dem Kynaſt, welde ebenfalls zur Aufnahme 
von Nachtgäſten elegant eingerichtet if. Sodann giebt es — 
wenn es auch in den jüngften Tagen recht belebt dier zuging 
— doch noch genug unbewohnte Zimmer, ſowohl in 1 
Gaſthöfen, als auch in mehreren Privathäuſern, zumal täglich 
Säfte, die längere oder kürzere Zeit hier gewohnt, wieder heim ⸗ 
reifen und Platz für Neu⸗Ankömmlinge machen. — Wenn end« 
lich in jener Correſpondenz geſagt wird, daß das Fiſcher ' 
Gaſthaus „zum goldenen Stern“ in Bädeckers Handbuch ni 
genannt iſt und von den Gaſthöfen bei Tietze und „im Verein“ 
in den Hintergrund gedrängt wird, trotzdem aber den ſel ben 
Comfort biete, als die letztgenannten. — fo muß erwidert wer ⸗ 
den, daß Bädeckers Handbuch gar Manches nicht nennt, was 
keachtenswerth iſt, hinwiederum auch Vieles enthält, was gar 
nicht mehr eriftirt oder doch ſchon längſt veraltet iſt, daß dage- 

en die neueſten Reiſehandbücher, beſonders der bei Gruhn iin 
armbrunn erſchienene Führer durch die intereſſanteſten Partien 
im Rieſengebirge, betitelt: „Wanderbuch für Warm⸗ 8 
brunner Kurgäſte“, auch das Fiſcher'ſche Gaſthaus (Seite 
10 und 100; nennt und empfiehlt, und daß hinſichtlich des Com⸗ 
forts weder Tietze's höchſt elegant eingerichtetes, mehr als 60 
Zimmer enthaltendes Hotel — bekanntlich das großartigſte im 
ganzen Gebirge — noch das ebenfalls ſehr empfehlenswerthe 
große Ernſt Rüffer 'ſche Hotel „im Verein“ von irgend einem 
anderen Gaſthauſe erreicht oder gar übertroffen wird. 

J. Schweidnitz Am 19. d Mis wurde Herr Lieutenant 
v. Wilamovitz, Adjutant des 2 Bataſllons 2. Schleſiſchen Gree 
nadier» Regiments No. 11 in das Familienbegräbniß auf dem 
hieſigen evangelifchen Kirchbofe beſtattet. Der Verſtorbene war 
am 14. Auguſt vorigen Jahres bei Rezonville verwundet wor⸗ 
den und in letzter Zeit nach langen, furchtbaren Leiden endlich 
ſoweit hergeſtellt, daß er zu ſeiner Stärkung ein Bad beſuchen 
wollte, da erlag er der Gehirnentzündung. Derſelbe iſt der 
Sohn des Herrn Obriſt a. Dv Wilamovitz in Kletſchkau. Zu 
dem Begräbniß war eine Deputation von 5 Offizieren (1 Obri 
lieutenant, 1 Major, 2 Hauptleute und 1 Premierlieutenant), 
ſowie die Regimentsmuſik des 11. Infanterie Regiments aus 
Breslau mit dem Mittags zuge hier eingetroffen. 

In den nächſten Tagen geht ein Extrazug mit 630 Mann 
vom Erſatz⸗Bataillon Füſilier⸗Regiments No. 38 von hier zum 
Reziment nach Frankreich ab; dort werden nach dem Eintreffen 
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die Mannſchaften der älteſten Jahrgänge ſofort entlaſſen und in 
die 1 7 geſchickt Das Erſatz⸗Batalllon erhält an die Stelle 
der Abrückenden pro Compagnie 90 Mann Rekruten zur Aus- 
bildung, welche am 20. d. Mts mit dem Mittagzuge hier ein⸗ 
trafen. Das Wachtkommando in Striegau vom hieſigen Ba⸗ 
taillon wird eingezogen. 

Am 20. hatten wir in den Nachmittagſtunden ein ſchnell über 
uns in nordöſtlicher Richtung hinwegeilendes Gewitter, wobei 
der merkwürdige Fall beobachtet wurde, daß es ſtellenweiſe einen 
m von 2 und 3 Fuß Breite geſchloßt hatte, 

Bel dem Umbau eines Verkaufslokals im Haufe eincs hieſigen 
Partikuliers hat man unter der Diele im Schutt eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl kleiner Silbermünzen aus dem 15. und 16. Jahr- 
hundert vorgefunden. 

Unſere Artillerie verkauft ihre durch die Demohlliſirung über · 

ählig gewordenen Pferde, 600 an der Zahl. Die Auktionen, 
le ſchon mehrere Tage dauern, find von Kaufluftigen ſehr fre⸗ 
quentirt und find mehrere Käufer ſogar aus dem Herzogthum 
hergekommen. Die Pferde, die durchweg ſehr gut ausſehen, trotz 
der großen Strapazen des Belbanaeh, werden ſehr hoch bezahlt, 
beſſer noch, als wie ſie angekauft worden ſind; einzelne ſind mit 
230 bis 250 Thlr. bezahlt worden, als Duichſchnittspreis kann 
man 100 bis 120 Thr. annehmen. 

R. Neumarkt, 19. Juli. (Einzugsfeier unſerer Referviften 
und Sandwehrmänner) Am Sonntag den 16. Juli, erfolgte 
die Verſammlung aller während des Feldzuges gegen Frankreich 
eingezogen geweſenen Mannſchaften unſerer Stadt im Pavel'ſchen 
Gartenlocal, wojelbft jeder derſelben von unſerer Damenwelt mit 
elnem Kranze von Laub unſeres deutſchen Eichbaumes geſchmückt 
wurden. Gegen 6 Uhr marſchirte eine Abtheilung nach dem 
Rathhauſe zur Abholung der Veteranen⸗Fahne. Während die ⸗ 
fer Zeit organiſirte ſich der Feſtzug vor dem Pavel'ſchen Gar ⸗ 
u den hieſigen Bezirksfeldwebel Kortſch in 3 Züge ge⸗ 

e 

Nach der Rückkehr der obenerwähnten Abtheilung (Bahnen: 
fektion) mit der Fahne, ſetzte ſich Man 6% Uhr der Zug unter 
Vortritt der hieſigen Magiſtrats⸗Mitglieder und der als Ehren⸗ 
gäſte geladenen er. der 8 1813—15 unter den Klän⸗ 
gen des Straßburger Marſches in Bewegung. Der Feſtzug, etwa 

70 Mann ſtark, bewegte ſich die ſchön ahmt und bewim⸗ 
pelte Berlinerſtraße hinauf nach dem Ringe, der in feiner De⸗ 
coration ebenfalls CH zu wünſchen übrig ließ. Ueberall wurde 
der Zug von einem Blumenregen empfangen. 

Auf dem Ringe, vor dem Baum ſchen Hotel „zum ur 

uſe“ angelangt, lößte ſich der Zug auf und begaben ſich 
ſämmtliche Mitglieder deſſelben nach dem Saale des gedachten 
Hotels, um dafelbft vereint ein Feſt ⸗Eſſen einzunehmen. An 
und für ſich ſchon reizend decorirt, bot dieſer Saal bald den 
Anblick des heiterſten und ungezwungendſten Zuſammenſeins. 
5 Tafeln waren paralell zu einander geſtellt und nahm die 
mittlere derſelben die Ehrengäſte auf. Ihr zu oberſt präfidirte 
Herr Landrath v. Knebel⸗Dachwitz, ihm zur linken feine Schwe ⸗ 
fter, Frau Majorin von Bila, ihm zur rechten Herr Bürger ⸗ 
meifter Kamke. Dieſer hieß nun Namens der Stadt die Krie⸗ 
ger in der Heimath mit herzlichen Worten willkommen. 

Ihm ſchloß ſich bald Herr Sue Bed Baege mit einem 
Toaſt auf Seine Majeftät unſeren Kaiſer König an, in welchen 
alle Anweſenden mit 11 7 Begeisterung einſtimmten. 

So wechſelte fortwährend während des reichhaltigen Souper 
Toaſt mit Toaft. Namens der hier feſtlich empfangenen Krie⸗ 
ger ſprach Herr Kreis. Gerichts⸗Actuarius Körber der Stadt 
(nen Dank aus, hob aber beſonders die Verdienſte unſeres 

rauenvereins hervor und ſchloß mit einem Hoch auf Deutſch⸗ 
lands Frauen und Jungfrauen. Vorher hatte der Herr Land⸗ 
rath in einem Toaſte die hohen Feldherrnverdienſte unſeres Hel⸗ 


denkönigs gefeiert, indem er darein zugleich den Dank 
den das Land allen Combattanten für ihre bewieſene Pflicht 
verſchuldet. Nach aufgehobener Tafel begann der Feſtball, 
cher dle Betheiligten noch vis zum grauenden Morgen in vi 
licher Stimmung zufammenpielt, } 
Breslau, den 21. Juli. (Die Bedeutung des viesjäbridt 
Journaliſtentages), welcher durch die gründliche Berathung 
einmüthige Annahme der Grundzüge eines deutſchen Re 100 
preßgeſetzes ein jo werthvolles Reſultat erzielt hat, wird 65 
allen Seiten, ſogar von ſolchen, die dem Journaliſtentag m 
ber fremd und abgeneigt gegenüberſtanden, bereitwillig md 
kannt. In ſämmtlichen größeren Blättern finden ſich 
oder minder ausführliche, faſt in allen Punkten sufttmmmeilg 
ausnahmslos aber für Breslau ehrenvolle und anerfenn 0 
Berichte über den hieſigen Congreß der Vertreter der deutſeh 
Tagespreſſe. Auch die Staatsregierung hat ſich der Ei nr 
nicht verſchloſſen, daß ein jo gewichtiges Votum für das ] 
ſichtigte Reichsgeſetz in Sachen der Preſſe die höchite Beach ( 
verdient, und ſowohl von Seiten der höheren Preßſtelle 4 1 
| 
I 
N 


Berlin wie vom königlichen Miniſterium des Innern iſt an 

Vorort des Journaliſtentages die Bitte gerichtet worden, 

Verhandlungen und Drudfaden des Congreſſes in mögli 

Vollſtändigkeit mittheilen zu wollen. Es verſteht ſich von 

daß dieſem Erſuchen in kürzeſter Friſt euere . 30 
r. M. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Clausthal, 15. Juli [Der Heerwurm! Die Bre 
ner der am Eingange des Okerthales liegenden Oitſchaft ed 
len burg beobachteten ſeit einigen Tagen die entomelen ' 
merkwürdige Erſcheinung des Heerwurms. Auf einer Berg Pr 
daſelbſt ſieht man ein organiſches Gebilde in Geſtalt einer 
fingerdiden, aber mehr als 20 Fuß langen Schlange unm gat 
langſam ſich fortbewegen. Der Gras wuchs iſt in der del. 
tung, welche das Geſchöpf genommen hat, wie wache 
Sonderbar iſt noch, daß es nur Morgens und Abends erf 
am hellen Tage aber nicht zu ſehen iſt. Wie alte Leute verſtcch 
wurde vor hielen Jahren der Heerwurm in Schulenburg & 
falls geſehen und beobachtet. Nach den Unterſuchungen ee Pi 
fefjord Berthold in Göttingen ift der berüchtigte und ud 
dem Volksglauben Unheil verkündende Heerwurm nichts Seis 
als unzählige Larven der ſchwarzen Trauermücke 5 5b. 
Thomae), eines in die Familie der Wieſenſchnake ( nen 
oleraeca) gehörenden Inſekts, welches letztere ebenfalls en! 
ee iſt, jedoch nicht in jo ungeheurer M 
aufzutreten ) egt. 

— Zur Leitung der ehemals 8 Sifczuchtanftalt 
a bei St. Louis im Elſaß, welche bekanntlich in 
Reichsbeſitz übergegangen iſt, iſt auf Vorſchlag des de 
Fiſchervereins der ehemalige Lehrer Haack in Saalfeld in 
preußen kommiſſariſch deputirt worden. Derſelbe hat ſofon, 
energiſcher Weiſe den Betrieb der Anſtalt, welcher im ve 177 
Jahre während des Krieges unterbrochen war, wieder @ 
nommen und ſchon in dieſem Jahre auf Reichskoſten pi 
Millionen Lachs⸗ und Forelleneier ausbrüten laſſen, fo daß ab. 
andere künſtliche Fiſchzuchtanſtalten ſolche ausgebrütete (hf 
gegeben werden können. Züchter, welche in den Vein dee, 

ier gelangen wollen, haben ſich an den deutſchen Fiſche 
zu Berlin zu wenden. 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ ſchreibt unterm 17. 
Stettin, 17. Juli. Nach hier eingegangener telegrap 
Nachricht iſt das Stettiner Poftdamapfl iff „Humboldt“, “36 
Barandon, von der Linie des Baltiſchen Lloyd am 

Mts. früh um 2 Uhr im Hafen von Newyork angel i 
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N 


N 


m Nr. 85 bes Boten a. 5. Riefengebirge. , 25. Juli 1871. 1 


de 


dann wegen einer kleinen Reparatur beim „Vulkan“ eine Ver⸗ 
kant ung und ging nach kurzem Aufenthalt in Swinemünde von 
bon in See. Am 2. Juli 5 Uhr früh verließ daffelbe den Hafen 
ac öriſtianſand. ſo daß die Reiſe von dort bis Newyork in 
die‘, ganz 14 Tagen zuruͤckgelegt wurde. Bringt man hiernach 
durch erwähnte Reparatur verurſachte Verzögerung und die 
0 duner erſten Reiſe unvermeidlichen Störungen in Anrechnung, 
1 arf angenommen werden, daß die Reiſe von bier nach 
1 yon? künftig durch den „Humboldt“ in 14 Tagen zurüdger 
„werden wird. Der zweite Dampfer des Baltſſchen Lloyd, 
denktin“, wird von Sunderland Ende d. M hier erwartet 
Daß am 8 Auguſt ſeine Reiſe nach Newyork mit voller 
agierzahl und Ladung, ſowie Brief- und Padet-Poft an. 


Dr Hieſige Blätter berichten über nachſtehenden Prozeß gegen 
berg Bei der zweiten a Besen der 
eine btheilung des hieſigen Stadtgerichts wurde am 18. d. M. 
wegen rreſtklage des Dr. Ebers wider den Dr. Strousberg 
kern währung einer Bauſtelle im Werthe von 1000 Tha⸗ 
Buß dem Territorium des neuen Viehhofes verhandelt. 
zu „Berklagte hatte ſich verpflichtet, dem Kläger eine Parzelle 
dag de e Der Kläger behauptete, daß der Verklagte 
eine den 65 des ganzen Viehhofes nebſt e dee an 
Verttengliſche Geſellſchaft ſich außer Stande geſett habe, den 
wuwalte zu erfüllen. Der Kläger wurde durch den Rechts⸗ 
Lig t Dr. Goltz, der Verklagte durch den Rechtsanwalt Hor⸗ 
Seiten etteten. ie Plaidoyers waren ſehr intereſſant. Von 
des klägeriſchen Mandatars wurde nach einer glänzen⸗ 

4 hrung darauf angetragen, den ausgebrachten Arreſt, 
der dr Berklagte keinerlei Vermögensſtücke innerhalb 
U enaBifggen Jurisdiction befise, für geſetzlich gerechtfertigt 

i Ri ten. Der Mandatar des Verklagken en e gegen 
ann igleit der gemachten Anführungen. Das Stadtgericht 
die A auf Juſtification des Arteſtes, und gab dem Kläger 
ae da g der Hauptklage gleich nach beendigten Gerichts⸗ 


Yang ein Privatmann, den der erheblich große Gewinn des gegen⸗ 
Send graſirenden Actienſchwindels nicht ruhen ließ, frug feinen 
, un. einen ſogenannten Mitbegründer derartiger Unternebmun ⸗ 
e An Rath und Beiſtand, da auch er etwas verdienen wolle. 
> Be war: Mache die Augen auf u. den Geldbeutel zu. 
Cp, Das Hamburger⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff Cimbria, 
Waanbein Haack, — 11. 7 Newpork abgegangen, iſt nach 
Sehr ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 3 Stunden heute Morgen 
n Plymouth angekommen und hat, nachdem es daſelbſt 
5 Daj, rein. Stiaten-Poit, ſowie die für England beftimmten 
lere gelandet, um 8 Uhr die Reife via Cherbourg nach 
tg fortgeſetzt. 
kabunſelbe überbringt: 207 Paſſagiere, 77 Brieſſäce, 7 Tons 
Han und 513,000 Dollars Contanten. 
burg, den 21. Juli 1871, 
bel, Ken kurs Eröffunn gen. 
N al das Vermögen des Nadlermeiſters Guſtav Hildebrandt 
F a. S., Verw. Kaufm. Bernhardt Schmidt das., T. 
10 Auun des Kaufm. J. L. Deppe zu Neuſtadt a. R., T. 
Schneidet c. des Hausbeſitzers und Fabrikanten Carl Friedrich 
T der in Olberdorf (königl ſächſiſches Gerichteamt Zittau), 
eptem ber e; des Kaufm Guſtav Eduard Höfer, frü⸗ 
unaberg, jetzt in Kleinrückerswalde (königl. ſächſiſches 
nermt, Annaberg,) T. 9. September; des Kaufm. und 
M geifters Fabich Grzynisz, in Firma: F. Grzynisz in 
Selur Kaufm. Hugo Gerftel, daf, T. 16. Aus uſt; des 
Ne nrich Prochnow, Firma Heinrich Prochnow zu Köslin, 
AGechtsanwalt Meibauer daſ, T. 29. Juli. 


Die Macht der Phantaſie. 
Reiſeſkizze von C. F. Liebetreu. 

Es war eine ſtürmiſche Nacht. Wild brauften die ger 
waltigen Wogen gegen den hohen Quai am Golf von Genua, 
wüthend peitſchten und ſchäumten ſie gegen die granitenen 
Platten und der Sturm fung und pfiff fein wildes Lied 
dazu. Die Paſſogiere, die den Dampfer nach Livorno be⸗ 
nutzen wollten, ſtanden an dem eiſernen Geländer und war⸗ 
teten der Boote. Das Drehlicht des Leuchtthurmes erhellte 
hin und wieder die Geſichter. Alle ſchwiegen; die Damen 
ſchauten blaß und ängſtlich aus, ſahen mit pochendem Her⸗ 
zen auf die rieſigen rabenſchwarzen Wellen, wie fie unauſ⸗ 
haltſum heranſtürmten und dann in kochendem Schaume zu 
ihren Füßenſbrauſend u. ziſchend zerſchellten. Einige Herren, die 
mit der See vertraut, freuten ſich über das herrliche Schau⸗ 
ſpiel, andere erſchienen bei der Muſik der Elemente nicht 
fo heiter und ausgelaſſen, wie bei den Kängen von Webers 
Aufforderung zum Tanz. Keiner aber ſprach, Alle ſchauten 
eifrig aus nach den kommenden Booten. 


Endlich ſind ſie in Sicht. Wie Schwalben ſcheinen fir 


über die Wogen leichthin zu fliegen und nur ganz wenig die 
ſchaumgekrönten Spitzen derſelben zu berühren. Sie legen 
an, bereitſtehende Matroſen fangen die Leine auf, und, als 
hätten die Boote ihre Freude an dem wilden Tanze, ſie 
Lufjen ſich kaum bändigen; ſelbſt befeſtigt, ſuchen fie noch zu 
ſchaukeln und boshaft die Furcht der Damen zu vermehren. 
So mancher unterdrückte Schrei läßt ſich beim Einſteigen 
hören, fo manche, mit Theer beſudelte, ſchwielige Matroſen⸗ 
fauſt wird von zarter Damenhand krampfhaft erfaßt und 
gedrückt. Die Herren folgten, das Gepäck wird geordnet, 
Jeder hält ſich feſt beim Schaukeln, wo er kann. „Fertig,“ 
rufen die Matroſen am Quai, — „fertig“ antwortet der 
Steuermann, und fort geht's luſtig in die ſchwarze Nacht 
hinein; keine Woge kann den Taktſchlag der Ruder ſtören, 
die Matroſen ſitzen, als müſſe es ſo ſein, — vorbei an den 
hochragenden dunkelen Fregatten, deren Takelage ächzt und 
ſtöhnt, — durch lange, von Kauffahrteichffen gebildete 
Gaſſen hin, nur hier und da das Licht einer vom Bugfprict 
ſchimmernden Laterne. Endlich iſt der Koloß des Dampf⸗ 
ſchiffes in Sicht, der Wind treibt den langen Funkenſchweif 
aus dem rauchenden Schornſtein weit in's Meer, und durch 
das Heulen des Sturmes dringt hin und wieder das dumpfe 
Brummen und Brodeln der Maſchine. Die Boote legen 
an, die Leiter wird herunter gelaſſen, aber das Schaukeln 
hört nicht auf; in ſtummer Verzweiflung ſchauen die Damen 
auf die ſchwankende Treppe, doch ein Blick zurück auf die 
grollenden Wogen treibt ſie vorwärts; glücklich kommen ſie 
auf Deck, ihnen nach die Herren, ich bin der Letzte. Dicht 
vor mir ſteigt ein alter Engländer die Treppe hinauf, eine 
plötzlich über, Bord gehaltene Laterne blendet ihn; er thut 
einen Fehltritt, doch meine ſtützende Hand hilft ihm glücklich 
hinauf, und höflich dankt er: „Most obliged, Sir le“ 

In dieſem „Most obliged, Sir!“ wird nun Niemand 
etwas anderes erwarten, als im Deutſch en: „Danke beſtens!“ 
Mir aber, oder vielmehr meiner Neugier, waren dieſe Worte, 
die zum ſpäteren Anknüpfen eines Geſpräches dienen konn⸗ 
ten, von größter Wichtigkeit. — Im Hötel Croce di Malta 
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teſten Beobachter auffallen mußte. 
Worte, alt und Img glei. Sein blondes Haar war 
E 
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hatte ich den alten Herrn während meines Aufenthaltes in 


A 


E 


Genua an der Table d’Eöte geſehen. An ihm war nichts 
beſonderes Auffälliges: eine mittelgroße Geſtalt mit feinem, 
glattraſirten Geſicht, klaren, großen Augen, intelligentem 


engliſchen Ausdruck und feiner, jedoch einfacher Toilette. 


Neben ihm aber ſaß ſtets fein Sohn, der ſelbſt dem ſchlech⸗ 
Er war, mit einem 


mit Grau vermiſcht, fein Backenbart dünn und blond, das 

Geſicht zeugte von Bildung, aber die großen blauen Augen 

waren ſchreckenerregend gläjern, tiefe Runzeln furchten das 

Geſicht, nie öffnete er den enggeſchloſſenen Mund zum Ges 

8 che, nie zeigte ſich irgend welcher Gedanke auf der hohen 

tirn, und trotzdem er nicht den Eindruck eines Blödſinni⸗ 
gen machte, verrieth doch ſein ganzes Weſen, trotz ſeiner 
Jugend, ein vollkommenes Abgeſtorbenſein. Der Vater 
ſchien ihn mit faſt mütterlicher Sorge zu behüten, aber all’ 
fein Zureden und freundliches Entgegenkommen übte auf 
den jungen Greis ſo wenig Eindruck, wie die Geſpräche 
und Scherze der ſchönen Damen, welche an derſelben Tafel 
ſpeiſten. Er wor und blieb Allen ein Räthſel, das abge⸗ 
ſchloſſene Weſen des Vaters und des Sohnes machte jede 
Annäherung unmöglich. — Endlich war es mir nun gelun⸗ 
gen, ein freundliches Wort von dem Alten zu hören, der 
bis dahin, nach aufgehobner Tafel, ſtets die Geſellſchaft 
verlaſſen und mit keinem Fremden ein weiteres Wort ge⸗ 
wechſelt hatte. 

Wir traten Alle, nachdem das Gepäck feinen Platz ge ⸗ 
funden, in den Salon der großen Kajüte. Der hellerleuch⸗ 
tete Naum, die luxuriöſe Einrichtung, die bequemen Polſter⸗ 
ſtühle, und vor Allem der Duft der guten Küche, ließ uns 
bald die überſtandene Gefahr vergeſſen, zumal ſich der Sturm 
nach und nach legte und das mächtige Schiff nur unmerk- 
lich von den Wellen geſchaukelt wurde. Alle ſuchten ſich 
ein paſſendes Plätzchen, rückten Tiſche zurecht; auch der alte 


5 57 hatte es ſich bequem gemacht und behaglich in dem 


ehnſtuhle Platz genommen. 

w Wo willſt Du hin?“ fragte er den Sohn, der im Be⸗ 
sei ftand, den Salon zu verlaſſen. „Hinauf an's Bugſpriet!“ 
„Warum?“ — „Will oben bleiben und das Meer ſehen!“ 

— „Nimm Dich in Acht, daß Du Dich nicht erkälteſt!“ 

Ohne etwas zu erwidern, verließ der Sohn den Salon, 

der Alte ſah eine Weile vor ſich hin, ſtand dann plötzlich 

auf und kam gerade auf mich zu. 

„Genau genommen, mein Heer,“ ſagte er mit einer leichten, 
Ale Verbeugung, „haben Sie mir das Leben gerettet; 
Sie ſcheinen allein zu fein; ich bin es vorläufig auch; wie 
wäre es, wenn wir uns zuſammen ſetzten und die Nacht 
bei einer Flaſche Old Sherry zu verkürzen ſuchten?. — 
Gerade das, was ich ſo ſehnlich gewünſcht! Mit einem 
kurzen: „Soll mir ſehr angenehm ſein!“ — denn ein Eng⸗ 
länder aus feineren Ständen hält Jeden für einen Stiefel⸗ 
putzer, der, beſonders bei Anfang einer Bekauntſchaft, viel 
Worte macht — folgte ich ihm zu ſeinem Platze. Wir 
ſetzten uns fo bequem wie möglich, der Sherry wurde ge. 
bracht, und bald war das Geſprach im beſten Gange. 

Er erzählte von ſeinen weiten Reiſen in das Innere Af⸗ 
rikas und bat mich dann um verſchiedene Aufklärungen 
über deutſche Verhältniſſe, die ich ihm nach beſtem Wiſſen 
gab und dobei die Freude hatte, in ihm einen aufmerkſamen 


e 
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Zuhörer zu finden, dem Vieles neu war, der mich 

durch feine geiſtreichen Vergleiche zwiſchen unferen Verhä 
niſſen und denen anderer Länder ſtets zu neuen Erklärung! 
veranlaßte. So verfloſſen einige Stunden, ohne daß 

an meine alte Neugier gedacht hatte. Als er jedoch einen 
Diener auftrug, nach feinem Sohne zu ſehen, erwachte dieſt 
von Neuem, und mit den nöthigen Umwegen ſuchte ich das 
Geſpräch auf den jungen Mann zu lenken. 6 

„Sicherlich reifen Sie jetzt, um die Geſundheit Ihre 
Sohnes wieder hergeſtellt zu ſehen!“ — „Seine Geſund beit, 
antwortete der alte Herr in kummervollem Tone, „ift Gol 
ſet Dank ihm erhalten, und das giebt mir die Hoffnung 
daß fein, nicht gerade zerrüttzter, aber ſchrecklich angegriffe' 
ner Geiſt wieder geneſen und durch die Zerſtreuungen d 
Reiſe von alten Erinnerungen befreit werden wird!“ 
„So jung und doch ſchon trübe Erinnerungen?“ erwidert 
ich. — „Die ſchrecklichſten, die es geben kann. Ich möcht 
Ihnen fein Leiden erzählen, wenn es Ihnen nicht unange' 
nehm iſt; da wir ja noch länger zuſammen reifen werden 
könnten Sie mir in meinen Beſtrebungen vielleicht behülflic 
fein!“ Ich verſicherte ihm, daß mir nichts erwünſchter je 
könne, als den gedrückten Geiſt eines Mitmenſchen wied 
aufrichten zu helfen; der alte Herr nickte mir freundlich zu, 
drückte mir herzlich die Hand und erzählte: 
„Mein Sohn hatte ſich vor zwei Jahren mit der Tochter 
eines wohlbemittelten Gefhäftsfreundes, zur Freude ſämm! 
licher Verwandten, auch zu meiner, verlobt. Jugend, Schön 
heit, Geiſt und Reichthum von Seiten der Braut, ſchar 
Verſtand, ein altes ſolides Geſchäft, deſſen Name in del 
City guten Klang hat, dazu eine Stahlfabrik in Mandel‘ 
von Seiten meines Sohnes: das Alles war vorhanden; 
inniger Liebe hingen Beide an einander; was konnte a 
nach menſchlicher Berechnung am irdiſchen Glücke fehlen 
Ich glaube, Nichts. — Ungefähr einen Monat vor d 
Hochzeit veranlaßten wir die Braut und ihren Vater, not 
Mancheſter 1 kommen, um die in der That großartige 
Fabrik zu ſehen, und einige Tage auf unſerm nahe geleg 
nen Landſitze zu verbringen. Daß die jungen Leute d 
Liebe und Seligkeit zu vergehen dachten, bedarf wohl kein 
Verſicherung. 

Bald war der Tag der Rückfahrt nach London gekon 
men, doch die Beſchädigung eines Dampfkeſſels in der Fa i 
und deren Folgen hinderten meinen Sohn und mich, In 
der Braut zugleich zurückzukehren. Wir verſprachen, na 
den nöthigen Anordnungen ihr und dem Vater zu 22 
— Mein Sohn brannte vor Ungeduld: endlich war 
geordnet, wir fuhren nach London, und der erſte Gen 
meines Sohnes war natürlich zur Braut. Als er in d 
Ye trat, nahm ihm der Bediente ſchweigend Hut un 
Ueberzie er ab, indem er ſich tief verbeugte. „Ihr 70 
Schwiegervater,“ ſagte er endlich zögernd, „ift augenblidli, 
nicht im Stande Sie zu empfangen.“ — „Iſt Fräulein da 
antwortete mein Sohn etwas befremdet. — „Ja, mei 
Herr!“ — „Allein?“ — „Allein mein Herr!“ erwidetl 
der Diner mit langſamer, zitternder Stimme, ohne ihn au, 
zuſchauen. Mein Sohn eilte durch die Zimmer zum Sn 
lon, wo er fie zu finden hoffte, freudig alhmet er den 
der Blumen ein, die von ihm geſchenkt, und von ihrer fie, 
ben Hand 1555 im Vorzimmer aufgeftellt find; er 1 
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die Salonthür, die Fenſter find verhängt — Lichter 


D N Be be’; ve 1 
2 9 e — 
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Andenken 


an f 
Karl Feigs, & 
Primus von Ober⸗Secunda des Gymnaſti zu Hirſchberg. 
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8 einem Tiſche neben einem Crucifix, davor ſteht 
it Sarg mit weißen Blumen geſchmückt — feine Braut 
i todt! — — Der Eſſenbahnzug, der fie zurückgeführt, 
\ inen unglüdt , nur wenige waren leicht beſchädigt, unter 
ö der Vater; fie allein hatte eine tödliche Gehirnerſchüt⸗ 


| rung davo ; Geboren den 29. November 1853 zu Hermsdorf bei Liebau u 
“os, ngetvagen. — Der furchtbare Schrei, welchen 9 De 
— Sohn ausſtieß, rief die Familie zuſammen, fie hatten geſtorben den 25. Juli 1870 zu Ober⸗Langenau, Kr. Gorlitz 25 

Unfe nung, daß nicht eine der Nachrichten, die fie in Karl! in welchen fernen Regionen, 8 

ere Wohnung geſchickt, ihn erreicht, und daß er fo un⸗ Welchen fterngeftidten Himmelszonen 


bi » 
ſlarbereitet das ſchreckliche Unglück erfahren. Mein Sohn 


ad wie ein Geiſt in der Mitte des Zimmers; erſt nach 
n (äcaen kam er wieder ſo weit zu ſich, um das ganze 
— Üd zu begreifen. — In Summer Verzweiflung war er 
2 der Beſtattung in dem Familien Erbbegräbniß; keine 
Au ne drang wohlthuend für's zerriſſene Herz aus ſeinen 


Schwebſt Du jetzt auf unerſpähter Bahn? 
Schau'ſt im ungeheuren Weltenraume 

Abenteuer, welche ſelbſt im Traume 

Kepler nicht, noch Gallilei ſah'n. 

Schwärmſt Du etwa mit des Strahles Schwinge 
Hier und dorthin in dem Schlangenjinge, 


en Den des Ew'gen Finger trägt und hält? 
der „ſtumm und ſtumpf hatte er dageſtanden. Als aber Ser Lüftern Karen uell der Schwere, 


| ine Sarkophag zeſchloſſen wurde, ſank er ohnmächtig allein i 0 
Halter Ecke zuſammen; keiner der Anweſenden hatte es in dem Naehe 1 8 
I fen Binlel des Gewölbes und bei der großen, dichtgedräng⸗ Landeſt jet am Ufer der Hyaden, 
enge der Leidtragenden bemerkt, Jeder war mit den et 1 "Blenden 
Auſernten an die Verſtorbene beſchäftigt. Alle hatten ſich 9 8 40 en, 


1 2 m Geſtad' jetzt des Eridanus? 
dig — — Chile wurde geſchloſſen — mein Sohn leben Singet jetzt Dich in des Kochab Gluthen 
!* 


Schwingſt hinunter dann des Milchſtroms Fluthen 


den dus Geräuſch der Räder, die Schritte der Leidtragen⸗ 
rich waren längſt verhallt, als er wieder zu ſich kam. Er 
ie te ſich auf einem Arm in die Höhe und ſtarrte in 
der undurchdringliche Dunk lheit. Wo war er? Doch in 
ber nächſten Sekunde kehrten die Gedanken zurück: er war 

cbeſſen! Vergeſſen und eingeſchloſſen im Gewölbe fern 
lief Jeder menſchlichen Wohnung! Grauſer Schrecken durd- 


ietolt feine Glieder. Fortſ. folgt. 
. Das ſchon angekündigte Concert von Frl. Gott⸗ 


liede N : t Weiß ich doch, Dein wonnetrunk'ner Blick 
8 u aß witz findet Donnerſtag den 27. Juli, Abends Schauet oft aus jenen Glanzgefilden, 

ter 3 um Arnold'ſchen Saale unter Mitwirkung ge: Wehmuthdämmernd, nach dem blaſſen, milden 
Ir Kräfte ftatt. Mutterſtern, der Dich gebar, zurück. 


1 Verbindungs⸗Anzeige. 
0480. Als Neuvermählte enpſchlen fi: 0 
— 4 Theuner, 

5 arina Thenner, geb. Klein. 
Hurſchberg 1. Schl, 4 4. Juli 1871. 


To d — RT etzt der Dichtung Zauber Dich entzückte, 
10400 o des A neige. etzt der Ahnung Schauer Dich durchdrang, 
Nuulich Fernabend Nachmittag 6%, Uhr entriß uns der un: anch befreundet Herz ſich an Dich ſchmiegte, 
lebte 6 Tod, nach nur kurzem Krankenlager, unſere innigge⸗ Manch verwandter Geiſt ſich zu Dir fügte, 

— attin und Mutter, Emilie geb. Großmann, im Mancher Arm vertraulich Dich umſchlang. 


lebe don 44 Jahren, welches wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
ix gung f Dienſtag N 
Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 
Hirschberg, den 24. Juli 1871 5 l 


m Wilhelm Sturm, Gaſthofbeſitzer, nebſt Kindern. 


5 Wird doch Dein in ſeinen ſtillen Thalen 
} weren Neat . 2% Uhr e nach 8 ug Lange noch mit Lieb’ und Leid gedacht. 
geb. Em Krankenlager meine inniggeliebte, gute Frau Henriette en 
5 kon, zum beffern Leben l Kirchliche Nachrichten. 1 
Bekannt Anzeige widmet allen theilnehmenden Freunden und Getraut. Re 
m Landeshut. D. 9. Zuli. Wilhelm Dormann, Bergmann 


e r d 1 d u 5 O b ik > 
9 Bern, et Nast, Debian 
N Uhr fang findet Donnerſtag, den 27. d. M., früh ½8 


Erneſtine Wagner daſ. — 


Bis zum glorivollen Sirius? 


Oder flüchteteſt Du wallfahrtsmüde 
Fe des Angelſternes ſicherm Friede, 

fle N auf feinem Saale ftolzer Ruh? 
Siehſt der Welten⸗Labyrinthe Tänze 
Sonder Stillſtand, ſonder Ziel und Grenze 
In erhobener Bewund'rung zu? 


Schwebe, wo Du ſchwebſt in welchen Fernen, 
Walle, wo Du wollſt auf welchen Sternen, 


Wo Du vier der Sommer viermal fäumteft, 
Deiner Kindheit holde Träume träumteſt, 
Deiner Jugend Auen froh durchflogſt; 

Wo Du lüſtern aus dem Necktarbuſen 

Der Natur den Honigmund der Muſen, 
Freude, Freiheit und Begeiſt'rung ſogſt; 


Wo des Wiſſens Kelch Dich jetzt erquickte, 


a, ich weiß, Du ſchauſt mit ſanftem Sehnen 
Oft hinunter nach dem Stern voll Thränen, 
Aus des Empyräum's heil'ger Nacht; 

Reifte doch Dein Geiſt in ſeinen Strahlen, 


ittwer Ernſt Engler. Tagearbeiter zu N.⸗Zleder, mit Wittfrau 


— ET 


u Gottes erg, mit Anna Friedrich zu Vogelsdorf. — D. 2. 


Franz Julius Weiß, Bergmann zu 
Alt⸗Weisbach, mit Joh. Chriſtiane Schäl zu Leppersdorf. EM 


€ Geboren. 

Landeshut D. 28. Juni. Frau Häusler Neumann zu 
O.⸗Schreibendorf e. S. — D. 6 Juli. Frau Häusler Krauſe zu 
N.⸗Schreibendorf e. T — D. 28 Juni. Frau Garnſortirer 
Krauſe bier e S. — D. 30. Frau Heizer Heinzel hier e. S. 
D 19 Fran Fabrikarbeiter Beier hier e S. — D 1. Juli. 
Frau Kutſcher Schöps in N. Zieder e S — Frau Bäcker Sei⸗ 
del hier e S. — D. 2. Frau Schuhm. Nagel hier e T. 

Geſtorben. 
Lan deshut. D. 5 Juli. Frau Auguſte Bertha Pauline 


Pbilipp geb. Fiſcher, Ehefrau des Schuhmachermeiſters Robert 


S des Schneidermeiſters Lehder hier, I M. 16 T. — 
i er 5 T der unverehel. Aug. Tilch zu N.-Zieder, 


Be" Spt, Sommiffen bei €, ®. 


81. 
I Belehrun 


r 


Philipp bier, 32 J. 4 M 11 T. — D. 6. Friedrich Wilhelm, 


Marie 
T — D. 10. Wilhelm Traugott Herrmann Schmidt, 
Inw. und Weber zu N.Leppersdorf, 25 J. — D. 30. Juni 
Maria Klara, T. des Bahnwärters Heinrich Tralls zu Leppers⸗ 
dorf, 5 M. 22 T. — D. 1 Juli Carl Hugo, S des Mühlen⸗ 
bauer Julius Feiſt hier, 2 J. 4 M. 17 T. — D 2. Emma 
Bertha, T des Freihäuslers Hoffmann zu Leppersdorf, 4 M. 
14 T. — Paul Oskar, S. des Gaſtwirths Auguſt Schmidt zu 
N. Zieder, 8 T. — D. 3. Carl Eduard Schmidt, Tagearb. zu 
Leppersdorf, 45 J. 6 M. . 


Literariſches. 

} Bi Krahn in Hirſchberg und 
in der Kuhl mey'ſchen Buchhandlung (H. Werkenthin) 
in Liegnitz iſt erſchienen: 


Der Rümmerer ans dem Mohrenland, 
oder: 


Der Mann mit der Bibel in der Hand. 
Bibelfeſt⸗Predigt, 
gehalten am 28. Juni 1871 in der Kirche zu Buchwald von 
Wau Werkenthin, 
gl. Superintendent. 
Preis: 2 ſgr. 


und Hilfe 
für Alle, die ſich geſchwächt bab n. bietet in teller Weiſe: 
„Dr. Retau's Belbſtbewahrung“ 
mit 27 pathol auatom. Abbildungen 
Wohl ſelten hat ein Buch ſo ſegens reich gewirkt, wie dieſes. 
Selbſt Regterungen und Wohlfahrtsbehörden haben ſich über 
daſſelbe, feiner Nützlichkeit u' vollkommenen Reellität halber, 
lobend ausgeſprochen. Eire geachtele Zeitſchriſt ſagt unter 
Anderm: „Ein Buch, ſo belehrend, rathend und helfend, 
fo tactcoll geſchrieben, haben wir längſt gewünſcht und 
empfehlen wir es deshalb nicht nur allein Kranken, ſondern 
namentlich auch allen Wächtern der Jugend.“ Nachweislich 
verdanken demſelben binnen 4 Jahren über 
15,000 Perfonen DR 

ihre Gejundheit. Verlag von G. Pönicke“s Schul⸗ 
buchhandlung in Leip ig und in jeder (in Hirſch⸗ 
berg in der Noſenthal hen) Buch hand ung für 1 Thlr. 
zu bekommen. g 5922. 7 


— h O i im can hip 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag, den 28. Juli c., Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: Wahl eines Rathsherrn. — Vorlage be⸗ 
treffend ſtädtiſche Schulangelegenheiten. — Einquartirungs⸗Re⸗ 
ſulativ. — Geldbewilligungen. — Kaſſenreviſionsprotocolle.— 
Nachrſchliche Mittheilungen. — ieſter, St. V. V. 
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Vor chuß Verein zu Hirſchber 
eingetragene Genoſſenſchaſt) 1 
General⸗Verſammlung Mittwoch, den 26. Full! 


Sy 


Abends 8 Uhr, im Gaſthef zum „ſchwarzen Reß 


Tages- Ordnung: g 
Rechenſchafts Bericht über das II. Quart 
des laufenden Jahres. 1 
10239. Der Vorſtand. 
F. Wittig. L. Hanne. 2 
nene 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem G. 
richtsgebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 1, verkauft werden. wi 
Zu den Grundſtücken gehören 75 Ar 80 Quadratmeter m 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und ſind dieſelben 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 1,41 Thlr. 7 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerth von 12 Thale 


a 5 
Die Hr aus den Steuerrollen, die neueſten Hooch 
ane die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige A 
ätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Hacmenee 
gen können in unſerem Bureau Is während der Amtsſtu 
ingeſehen werden. gi 
lle Diejenigen, welche Sigeailen oder anderweite, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Oppolhele 
buch e aber nicht eingetragene Realrechte gelten 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur = 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungsterm 
anzumelden. £ 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 5 
am 16. Septe nber 1871. Vormittags 11 U 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
8735. 


Hirſchberg, den 15. Juni 1871. 
ani Kreis⸗Ge richt. 

Der Subhaſtationsrichter. 2 
Freiwillige Subhaſtation. 
10408. Die zum Nachlaſſe der verwitweten Fleiſcherm We 
Schmidt, Augufte geb. ae gehörigen, in Warmbrn 

altgräflichen Antheils gelegenen Grundſtücke, nämlich: 
o) das Haus Nr. 145, geſchätzt auf 2127 rtl. 15 far 
b) die Baude Nr. 43, geſchätzt auf 229 rtl., 
ſullen die Baude Nr. 44, geſchätzt auf 164 rel, 
am 15. September 1871, Vormittags 10 M 
in unſerem Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. I, 
Kaufsbedingungen und Taxe ſind in unſerem Buran 
einzuſehen. 
1 den 1. Juli 1871. 
Königliches Kreig⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


g g Wekannamachung. 
Er 8 den Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Herrmann’ichen 
Sen gehen a gu 1 5 fried Her ch 

N cent, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 


Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den 
2. September 1871, Nachmittags 4 Ubr, 

mit ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt und werden Kaufluſtige 
einem Bemerken vorgeladen, daß nach den im Bureau ls. 
1 Rafbeßſag er im Lieitations⸗Termin 
' 8 10 
Morten „Zweitauſend Thaler,“ baar einzuzahlen ſind. 
Kön weidnitz, den 20. Juli 1871. 


d igliches Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 
den 27, d. M., früh 9Y, Uhr, follen i 
RK onnerſtag, en früh 9½ Uhr, ſollen in 


5 N meinem Auktions⸗Lokal, Ecke Langſtraße 
ikoße Partie ſeidener Bänder, Hoſenſtoffe, ſo wie 
Schwaßſachen, 


beſtehend in Haus⸗ und Küchengeräthe, echtem 
edter Roll⸗Tabak und Cigarren und einer groben Partie 

dan Nebener Spezerei⸗Waaren meiſtbietend gegen ne 
eigert werden. 10429. 


5 i F. Hinrtwig, vereid. Auktions-Kommiſſarius. 


5 . 
5 Auktions- Anzeige. 


Ban Onntag den 30. Juli beabſichtige ich wegen Mangel an 
und . 12 Scheffel Ausſaat Korn, 4 Schfl. Ausſaat Gerſte 


Nieder⸗Bögendorf, gerichtlich auf 


RL 


3 ee 
en baare Be u verkaufen etreide 
ad und Euer ji Kauf i 
meiner Wohnung einfinden. 


ust Hoff: 
Sferbehänbler in Mai Waldau 


Wagen ⸗ Auktion. 


Donnerſtag den 27. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen vor hieſigem Rathhauſe 2 
2 gute, zweiſpännige Fenſterwagen und 
1 einſpänniger Feder⸗Plauwagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung derſteigert werden. 
Mud. Böhm, Auct.-Commiſſar. 


Hirſchberg, den 21. Juli 1871. a 
10310, j 
Holz Anftiond -Betonntmachung. 
Aus dem Herzogl. Elimar v. Oldenburg'ſchen Forſtrevjer 
Maiwaldau ſollen Montag den 31. Juli d. J., von fri 
9 Uhr ab, nachſtehende Nee öffentlich verſteigert werden: 
1. 85 Stück Nadelholz⸗Langhaufen und 00385 


9 lz⸗ 
2. 30 Klaftern Nadelbolz töde. 
Mochau, den 21. Juli 1871. 
Das Greßſerzogl Oldenburg'ſche Obe: ⸗Juſpectoxst 
Bieneck. : 
on. Safthof-Berpachtunn. 


Ein Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt in Schleſien iſt 
u verpachten und Michaeli zu übernehmen. 1 59915 1 —5 ts 
oldberg. 


x 14 Schfl. Ausfaat Hafer auf dem Halme meiftbietend ge: fahren durch H. Guſtav Schuhmann in G 


Hoebeſtellen⸗ Verpachtung. 


Ar 


ſoll vom 1. O 


8 0, Die im Kreuzungspunkt der Waldenburg: Ditterspach⸗Althgin⸗Langwaltersdorſer und der Dittersbach-Röthe⸗Höher 
d, Chauffe belegene, m Doppelſchlag verſehene Hebeitelle Era in i g 8 ? 1255 
ctober d. J. ab auf ein Jahr anderweit verpachtet werden. Hierzu ſteht Termin auf 5 


an welcher dos Chauſſeegeld für eine Meile e 


Sonnabend den 29. Juli c., Vormittags 11 Über, 


ing. 
BEIS-Chauffechau-Bureau (im Haufe des Herrn Maurermeiſter Beer) an, 


woſelbſt auch die der Verpachtung zu Grunde 


allgemeinen und ſpeciellen 8 n ꝛc. während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


Jeder Bieter hat im Termin vor 
n 


bgabe ſeines Gebots eine Bietungs⸗Caution von „Einhundert Thaler“ baar 


die Caution des Pächters, welche in Staatspapieren oder Waldenburger Kreisobligationen zu erlegen iſt, beträgt 


te e 
ae Thaler.“ 


Der Termin wird vom Per Schmidt abgehalten werden. 


Waldenburg, im Juni 187 


Rreisſlündiſche Waeſſer elne. Der geſchüftsführende Director. 


8 V. Mutius. . 

Io 1037 0 1 W 

W du Die ſauren Kirſchen des Dom. Nieder⸗Keſſelsdorf 2 Herzlicher Dank. 
enberg ſollen f Auch wir Unterzeichneten fühlen uns, von Freude überraſcht, 


Die uſtag, den 1. Anguſt 1871, 
Maja, Nachmittags 2 Uhr, 


— 11 LIT AERRER 
1000 ; 
füge Herzlichen Dank 


EN wi 5 2 
Wade id dem Wohllöblichen Ortsgericht und der ganzen Ge: 
Niger aß ſie an dem Tage, an welchem den heimgekehrten 
den das herrliche Feſt bereitet wurde, auch unſrer lieben, 
| elben eich zurüdgeblieben Männer gedacht und wir Frauen 
a zu Ehren mit einem Thaler beſchenkt wurden. Möge 
ott einem Jeden ein reichlicher Vergelter dafür fein. 


ie drei Frauen der Zurückgebliebenen 
PN 155 Fee de 


veranlaßt, für das uns für unſere, zur Zeik noch im activen 
Dienft im 47. Regiment dienenden Söhne überreichte, jo 1 
volle Kriegergeſchenk der Gemeinde und Dominium Wieſenth ıl, 
Reich und Arm, welche Alle mit der größten Bereitwilligkeit 
ihre Gabe beigetragen haben, um unſern tapfern Kriegern eine 
Anerkennung darzuthun, ſowie auch den verehrten Comitee⸗ 
Mitgliedern und dem Vorſitzenden deſſelben, Herrn e e . 
beſitzer Groke auf Nieder⸗Wieſenthal, welcher beſonders keine 
Mühwaltungen geſpart, unſere tapferen und Dank verdienenden 
Krieger auf das Herrlichſte jr erfreuen, im Namen wide 
lieben Söhne hierdurch öffentlichen Dank auszuſprechen. ge 
Gott, dem auch das Kleinſte nicht verborgen, Allen ein reicher 
Vergelter 5 1 g 


8417 sl bei Lahn, Ba, al 1871, er 1 
ottlie erkel, Gottlieb Friebe nte x 
Bauergutäbeiher. " Aalen Wü, 


* 8 


bon, Oeffentlicher Dank. 


K 7 


Bei unſerer Heimkehr aus dem Feldzuge gegen Frankreich 
hat ſich die Liebe und Anerkennung unſerer Gemeinde Röhrs⸗ 
dorf fo vielfach bekundet, daß wir nicht umhin können, hierdurch 
unſern wärmſten Dank öffentlich auszusprechen. 

Zunächſt danken wir dem Ortsrichter Herrn Vogt und dem 
Wohllöblichen Comitée, welches das am 18. vorigen Monats 
abgehaltene Friedensfeſt mit vielem Eifer eingeleitet und geführt 
* Alsdann gilt unſer Dank dem Lehrer Herrn Schwertner 

r ſämmtliche Mühewaltungen ſeitens der dane unſerer 
Schuljugend zur Begleitung nach dem Gotteshauſe zum Frie⸗ 
dens⸗Dankfeſte. Auch danken wir herzlich unſerer werthgeſchätzten 
Jugend und denjenigen Perſonen, die für Ausſchmückung und 
und Errichtung von Ehrenpforten, ſowie auch für unſere Be⸗ 
kränzung ſo liebevoll ſorgten. Namentlich danken wir auch den 

g Nach ben für Einhändigung des uns ſo werthvollen Geſchenkes, 
welches jeder Krieger, gleichviel ob er auf dem Schlachtfelde 
gefochten, oder des Rufes noch zu gewärtigen hatte. - 
Endlich 15 unſer herzlicher Dank der ganzen lieben Gemeinde 
Röhrsdorf für die uns an dieſem Tage Eine Ebre, auch 
für ein uns an e Defeler im hieſigen Gerichtskretſcham, 
wobei in Jedem eine heitere Laune hervorgerufen wurde. Ein 
heiteres Tänzchen beendete die würdige, gewiß Jedem unver⸗ 
geßliche Feier. Dieſes ſo wohlthuende 15 wird uns jederzeit 
in angenehmer Erinnerung bleiben; möchte es aber auch das 
letzte derartige geweſen ſein. Dies wünſchen von Herzen zum 
ohle des geſammten deutſchen Vaterlandes ihrer lieben Ge⸗ 


meinde 
die glücklich heimgekehrten Reſerven und 
Landwehrmänner von Röhrsdorf. 


10374. Bei der am 21. d. ſtattgefundenen Beerdigung unſrer 
lieben Tochter Marie find, ung fo viele Beweiſe der Theil⸗ 
nahme geworden, daß wir nicht umhin können, dem Drange 
unſers Herzens folgend, hiermit der lieben Schuljugend und 
ihrem werthen Herrn Lehrer Lung witz, jo wie der lieben 
andern Grabebegleitung, ſo auch den geehrten Junggeſellen, 
welche die Verblichene zur Ruheſtätte trugen, desgleichen für 
die Freundſchafts⸗Erweiſung bei Ausſchmückung des Sarges 
durch die vielen Bouquets und Kränze, beſonders aber dem 
en Paſtor prim. Henckel für die troſtſpendende Rede am 
rabe der Entſchlafenen unſern herzlichſten und wärmſten Dank 
auszusprechen. Der Höchſte bewahre Jeden vor ſolchen Erfahrungen. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1871. Die Familie Scholz. 


is Herzlicher Dank. 


Bei meiner am 4. d. erfolgten glücklichen Heimkehr aus dem 
Feldzuge von 1870—71 fühle 10 mich gedrungen, hiermit 
meinen herzlichen Dank auszuſprechen und beſonders dem Kapell⸗ 


meiſter Herrn Mährlein nebſt ſeiner Capelle, welche mich 


beim Händelsmann Herrn Knoploch abholten; dem Groß⸗ 
gärtner Herrn Scholtz nebſt feiner lieben Frau, welche mich 
mit einem grün bezweigten Wagen abholten und einigen 
ngfrauen, die in mit Geſchenken und Kränzen beehrten. 
öge der liebe Gott Jedem ein reicher Vergelter fein. 
abishau, den 20. Juli 1871. 
Gottfried Fritſch im 1. ſchleſ. Jäger⸗Bat. Nr 5. 


10308. Dankſagung. 


Bei dem am 18. v. M. ſtattgefundenen Friedensfeſte ſind uns 
wiederum ſo viele Beweiſe von Liebe und Verehrung zu Theil 
eworden, daß wir Unterzeichnete uns gedrungen fühlen, unſern 
erzlichſten und Ge ten Dank auszusprechen; zunächſt 
unerer gnädigen Gutsherrſchaft, Herrn Freiherrn H. von Roten 


ee 


E 


han und Gemahlin für das uns 
welchem Frohſinn, Heiterkeit und 
b owie überhaupt das 


chaft für die A 


Auch danken wir unſerm verehrten Hrn. Paſtor 
Lehrern und der geſammten Schuljugend für Abholung an 
Grenze, für Begleitung und Geſang. Den werthen Jungfr 
für viele Mühe, Bekränzung und P ſowie Sr 
Geldſammlung zu dem uns in Ehren bleibenden Andenken; 
Wohllöblichen Ortsbehörde, ſowie allen Gemeindegliedern, 
ſich es angelegen ſein ließen, durch Gaben und ſonſtige m 
ligung uns das Feſt noch zu verſchönern; ferner dem Gaf 15 
errn C. Koppe für Ausſchmückung des Saales u. freumd i 
ewirthung. Möge der liebe Gott Allen ein reicher Verge un 
ſein, unſerm lieben, theuren Vaterlande aber ein langer 
eſegneter Friede erhalten bleiben. ait 
der Gemeinde G 


ie 25 heimgetehrten Krieger 


PRELTELTTTELIELET SITE IT ee 


® Mochau, den 16. Juli 1871. & 
® Nachdem wir aus dem ſiegreichen Feldzuge aßen 8 
® Frankreich glücklich heimgekehrt ſind, iſt uns am oben @ 
8 gedachten Tage im Anſchluß an das jährliche Kinderfeſt 9 
2 eine Ovation veranſtaltet worden, die uns Alle mit dem 
6 aufrichtigſten Dante erfüllt. Zunächſt ſagen wir der 
8 Herrn Lehrer Guttmann hierſelbſt, der mit viel Eifer 
6 und Umſicht dieſe Feſtlichkeit in Ausführung gebracht, @ 
eden wärmſten Dank; ſodann unſerer verehrten Gut @ 
& berrſchaft und deren Herren Beamten, ſowie der ganzen @ 
& Mochauer Gemeinde, die uns in Verbindung mit unſerer 
6 Gutsherrſchaft durch ein Feſteſſen und Ueberreichung von! 
® werthvollen Cylinder⸗Uhren, aus der Eppner'ſchen abr! 

in Hirſchberg, eine freudige Ueberraſchung bereiteten. & 
& Ebenſo gilt unſer innigfter Dank den lieben Jungfrauen 

und Junggejellen der hieſigen Gemeinde, welche durch 
Schenkung einer neuen Fahne, ſowie durch Kränze und 
Guirlanden zur Erhöhung unſerer Feſtfreude vielfach 
beitrugen. — Wir werden uns, ſo lange wir leben, 
ſtets mit dankbarem Herzen an dieſen ſchönen Tag er 
innern und jeder Blick nach unſerem bleibenden Anden, 
ken, die Uhr, ſoll uns ermuntern, dieſer Liebe, womit 
dies Geſchenk dargebracht worden, uns würdig zu zeigen. 
Gott lohne es einem Jeden reichlich! — 


Wandel. Klose, Hoppe, Seidel, 
Dragoner. Garde⸗Grenadier. Gefreiter. Füſilier. 
Kuhnert, Kühn, Wandel, Endler, 
Königs⸗Grenadiere. 


. e DIE 
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8 
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® 


® 
6 
® 
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8 Dankſagung. 


Seit unſerer Rückkehr aus dem Feldzuge gegen Franken 
hat ſich die Liebe und Anerkennung unſerer werkhen Gema 
Arnsberg, insbeſondere bei dem am 2. Juli c. uns bere pi 
feſtlichen Abende, ſo vielfach bekundet, daß wir nicht Mein, 
können, allen Betheiligten, vorzüglich em oͤrſter Kluge b 1 
für ſeine an uns gerichtete gediegene Anſprache, unſern wal aud 
ſten Dank öffentlich auszuſprechen. Namentlich danken wir gar 2 
Fräulein A. Kluge, welche uns durch den anſprechenden aller | 
trag eines 0 e Gedichtes erfreute, ſowie Herrn M 
meiſter Krauſe für das uns verehrte reiche Geſchenk. 

Die Krieger aus Arnsberg bei Schmiedeberg. 


* erſpaͤteter Dank. 
Bei an Verſpä teter D 11. 


uns ni d. J. ſind 


daß ſo viele Beweiſe von Liebe und Achtung zu Theil geworden, 
it uns gedrungen fühlen, unſern waͤmſten Dank hiermit 
Im € her l, zwiſchen Liegnitz und Goldb 
aſthof zur Pappel, zwiſchen Liegnitz und Goldberg, 
den en uns Saas Glieder der Gemeinde Schönwaldau, 
in di erichtsſcholz Feige an der Spitze, die uns begrüßten, 
auch von ihnen bereitgehaltenen Wagen aufnahmen und uns 
wet Erfriſchungen verabreichten. Trotz anhaltendem Regen⸗ 
die empfing uns in Sandrecky der Militair⸗Begräbniß⸗Verein, 
G , der Geſangverein, die Jungfrauen und andere Glieder 
any emeinde Schönwaldau. Herr Oberförſter Kloſe richtete 
bekt us eine gediegene Anſprache. Von den Jungfrauen reich 
de, ; zt marſchirten wir, inmitten lieber Kameraden und Freun⸗ 
Saal. unſer Heimathsdorf, wo uns im Gaſtwirth Günther ſchen 
Mahl von den Herren Günther, Vater und Sohn, ein heiteres 
deltio bereitet wurde, welches uns der Geſangverein unter Di: 
Verf N des Herrn Kantor Weißt mit patriotiſchen Liedern würzte. 
das ſecdere Toaſte und ein allgemeines Tanzvergnügen ſchloſſen 
a chöne Feſt. Allen, allen, die dazu beitrugen, uns dieſen 
n einem der ſchönſten unſeres Lebens zu machen, unſern 
ichſten Dank. 
chönwaldau, den 21. Juli 1871. 
ie am 11. Juni d. J. heimgekehrten Krieger 
vom Königs Grenadier Regiment Nr. 7, 


55 mit Einſchluß eines Johnsdorfers. 
— — — 
un Dankſagung. er 
Un i t i it „ m 
9 Nizeuchen Drtsaerichte von ie füt dn de un 


. 


t ts. bereiteten Feſt⸗ und Freudentag und das veran⸗ 
8b eſt⸗Diner ihren tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
ner f ſondere danken wir dem Herrn Oberamtmann Länge 
ke Die Herrn Ortsrichter Ender für das Arrangement des 
br dern Pfarrer Beyer, dem früheren Ortsrichter Herrn 
N bet, den Fräuleins Marie und Agnes Linke für 
gf eſondere Mühewaltungen, dem Militairverein, den 
ich a auen, Junggeſellen und Kindern, wie auch Allen, wel 
ung am Feſtzuge . — und Denjenigen Dank, welche 
— . ransparente ꝛc. ihre Liebe und Auf⸗ 
keit beſtätigten. I 
gen alle Dieſe unſern re Dank als einzigen 
ür ihre großen Opfer und Mühwaltungen annehmen 
ler daß uns ein längerer dauernder Friede be⸗ 
möge! 


"det ſei 


— Die heimgekehrten Krieger von Alt Kemnitz. 
a 


| 10152 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
a . Bekanntmachung. 5 
Ares Schweizerhauſe bei Fiſchbach wird bis 1. October dieſes 
pater mur noch Kaffee, 
Iiſchban ts mehr. 
eich 185 ach, den 20. Juli 1871. 


Nee ee e eee e e e 


ülch und Selterwaſſer verabreicht. 
Leuſchner !. 


ind. 2 

i Behörden 

zieh" drug. tabt Schleſiens, welche die Etablirung einer Buch⸗ 
rn. Ne nei wünſchen, wollen gefl. Offerten sub m. 225 an 
u D een⸗Exped. von Rudolf Moſſe i. Berlin einſenden. 
2 Akon wier Abreiſe von hier ſage ich Freunden und Be⸗ 


herzliches Lebewohl. 
düſberg, den 22. Jul 1871 


Otto Wolffgramm, Schriftſetzer. 


n 
10097. 


Fe eren 


kauft und zahlt N Preiſe 


Sachs in Liegnitz, Goldbergerſtr. 17. 


Vermiethungs⸗ Comptoir 
für alle Branchen zu Jauer, Ning Nr. 40. 


Die geehrten Herrſchaften und das Stellen ſuchende Publikum 


po jederzeit, bei großer Auswahl, Perſonal⸗ reſp. Stellen⸗ 


ermittelung. — 5 
Viele Lehrburſchen finden bei ganz freier dreijähriger 


Lehrzeit Unterkommen. 


Viele Een tear beiter mit Abraffer können noch unter 


ſehr vortheilha ſten Bedingungen Arbeit erhalten durch 
10090. 4A. * 


inz in Jauer, Ring Nr. 40. 


Aufforderung. : 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts fordere ich alle Diejenigen 


auf, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, bis zum 


IE 


Auguſt d. 9 ſich einzufinden, im Nichtfalle ich mich gende 


thigt finde, dieſelben dem Gericht zu übergeben. 
10288. 


Auguſt Konig in Heriſchdorf. 


10333. Meine Seiden und Woll wa cherei befindet ſich 
je 5 Haufe des Barbier Herrn Groſchke, 2 Treppen, vorn 
eraus. 

Hirschberg, Langſtruße No. . A. V. Mach. 


10 


Vr Geiſter der Lüfte, in en Weh'n, 
ragt meine Grüße über Felder und Hoͤh'n; 
Hauchet ſie, da ich ſo ferne doch 

Sanft in Blumendüften dahin. 

Tröſtet auch freundlich bei jeglichem Schmerz, 

Wehet ſtets Hoffnung und ze in's Herz, — 

16 von Freundschaft, Treue und Glück \ 

nd bringt ein „Vergißmeinnicht“ mir einſt zurück! 

380. V. L. 164. 


bin 


10364. Da ich nach fo langem Hierſein von Lähn nach 


Silberberg ſcheide, ſage ich 
Gönnern ein herzliches 


allen meinen Freunden und 
ebewohl. 
Waldemar Rieger. 


10362. Da ich die verehel. Johanne Gottwald von hier in 
unwiſſender Weiſe gröblich beleidig, uns jedoch ſchiedsamtlich 


ve 


indem ich dieſelbe hiermit nur als eine rech 
ſie es bisher geweſen, darſtelle. 


rglichen, warne ich waffen Fran che 
affene Frau, wie 
E Wehner, 


Inwohner. 


vor e 


Alt⸗Kemnitz, den 22. Juli 1871. 


Fallſucht (Krämpfe) heilbar! 

Eine Anweiſung, die Fallſucht (Epilepfie, Krämpfe) 
durch ein ſeit 9 Jahren bewährtes, nicht mediziniſches 
Univerſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer Zeit ra⸗ 
dical zu heilen. Herausgegeben von Fr. A. Quante, 
Fabrikbeſitzer, Inhaber mehrerer Berdienft:Me- 
daillen, lome ꝛc., zu Warendorf in Weſtfalen, 
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amtlich conſta⸗ 
tirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte und Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von glücklich Geheilten aus allen fünf Weltthei⸗ 
len enthält, wird auf directe Franco⸗Beſtellungen vom 
Herausgeber gratis-franco verfandt, 


= 7* 

r memenae.r un — — 
1 
| ® | | i 
iner Bank. 
| bei | € i |: 
8 10233. n 

| Unsere Bureaux sind mit dem heutigen Tage g 
1 


Unter den Linden 17 


eröffnet. 


— . —— 
u 
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Das Capital der Gesellschaft besteht aus zehn Millionen“ 

Thalern, von denen bis jetzt zwei Millionen emittirt sind. 

Die Wirksamkeit der Bank umfasst Bank- und Han- 

a dels-Geschäfte aller Art. 1 

1 BERLIN, den 15. Juli 1871. 1 

I U 
i 


Berliner Bank 


10375. Die Lieferung von Grubenholz und Schneider 10394. Jahrmankts⸗ Anzeige. 

waaren für unfere Carl George Victor⸗Grube zu Neu⸗Läſſig Der Jahrmarkt in Rudelſtadt findet 

und Guſtav⸗Grube zu Schwarzwaldau, beide an der ſchleſiſchen Mittwoch den 2. Auguft, 
Gebirgsbahn, Station Gottesberg gelegen, fol für die Dauer fo wie er im Kalender ſteht, beſtimmt ſtatt. # 


eines Jahres an den Mindeſtfordernden vergeben werden. - > 1% 
Hierauf Reflectirende wollen Ihre Offerten mit Angabe des Schutt jeder Art — 31 2 
Preiſes rranco Stubenplatz bis zum 6. Auguſt cr. an werden und zahle pro zweiſpännige Fuhre 2½ Sgr. 

10341. J. Wine 


uns einreichen. . 
Altwaſſer, den 20. Juli 1871. Maurer: und Zimmermeiſter in Hirſchberg 
Gottesberger Verzwerks⸗Vetwaltung des Wiener 10402. Da ich mich in abr ale r d e fe 

N 5 f | „Da ich mich in Lähn als Mader etablirt habe 
Bank-Verein und Conſorten. empfehle ich mich den Herrſchaften in Lahn und der Umgene® 
8 —, Eand pre 3 Lerne Mal dare 

10397. 5 Sa orden un ogelbauern, ſowie auch zu 
von Lehrer oder Lehrerinnen, (Oiedenen drann, von Schirme, e 

= geneigt find, jede Woche zwei Mal meine beiden älteſten n eu 8 Dea * . 8 

ter in den Anfangsgründen der Muſik, franzöſiſchen 10388 Sal brum: 
} . - . 5 1 
ache und des Zeichnens in meinem Haus zu unterrichten, E. St it 10 0 f 8 ten / 
bitte ich, ih baldigft mit Angabe der Stundenzeit und der dicht a der a 12 oh Kr mn ee 
fohftigen Bedingungen zu melden. welche ſich wegen feines ſchönen Gartens zur Anlegung 


Cunnersdorf, den 22. Juli 1871 Adern weren eigneh, ik au Denlaufen ind fan vol 
2 m übernommen werden. Nähere Aus i olda 
von Raumer, Hauptmann a. D. beiter A ler daſelbſt. kaͤhere Masta ertheilt Herr G i 


7 


e Beilage 


* 


zu Nr. 


Bogen Acker, gi und Buſch, ift zu verkaufen. Auskunft 


ertheil u Stödel-Kauf 
Ein Rittergut, 


9552. 


in der Nähe von Hirſchberg, mit ungefähr 700 Morgen Fläche, 
will der — 5 Veſther after Schulden ſind 

wenig darauf eingetragen. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
der äheres zu erfahren durch Einſendung von Anfragen unter 
dem Nſe A. B. C. in die Expedition des Boten aus 


i Rieſengebirge. 


n Bauerguts⸗ Verkauf 


Das den Schmidt Erben gehörige Bauergut Nr. 99 
We herd 1 Mee ge worunter 
Morgen Wieſe, fol im Wege des iftgebots im Termine 
Donnerstag den 3. Auguft d. J., 


x Vormittags 10 Uhr, 
ben Ort und Stelle verkauft, wozu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
din eingeladen werden, daß die Verkaufs: und Licitationd+ Ber 
ungen bei dem Unterzeichneten zu erfahren find. 
2 Tos Gut iſt von Rente bis auf den Betrag von jährlich 
N lr. 17 Sgr. abgelöft. 5 
⸗Gebhardsdorf bei Friedeberg a. O., den 15. Juli 1871. 


10305 Schubert, Ortsrichter. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


(Deiner Areistabt Meder tens ic Gaftof, mar 
ken er als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
halb Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
Nat baldigſt zu verkaufen. 
—überes in der Expedition d. Bl. 
10354 


Eine Bäckerei, 


einem großen Dorfe ſich befindend, in der beſten Lage, maſſiv 
en gut gebaut, — Anlage zu einem andern Geſchäͤſt, 5 für 
aus ſehr annehmbaren Preis und ſoliden Bedingungen ſofort 
freier Hand zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
W. I N f, Bädermeifter in Lauban. 


104, . 
legend. Mein hierſelbſt am Zacken, ganz nahe der Stadt, ge⸗ 
KutneS waſſwes Grundſtück, worin (en —— Jahren die Wei- 
Be betrieben worden iſt, bin ich geſonnen ſofort zu ver: 


Daſſelbe enthält Vorderhaus, Hinterhaus, Werkſtelle 
find; Gerberei, hübſchen großen Garten und ein in der Nähe 
Reſlaces Ackerſtück von ca. 2¾ Morgen. 
* ectanten wollen ſich Rech Dal direct an mich wenden. 


fe 103 einrich Raupach. 
| AT 

„ , Ackaerſtellen⸗Verkauf. 
er hebliehen des Ablebens meines in Frankreich vor dem Feinde 


Sup enen Sohnes fühle ich mich veranlaßt, die mir gehörige 

„ berzeine. U und 20 des Hypothetenbuchs von Neu⸗ Stechow 
nete Ackerſtelle, zu welcher ca. 14 Morgen Acker, Wieſe 
beſindlictten gehören, mit vollſtändiger Ernte und allem dabei 
derka ichen todten und lebenden Inventar aus freier Hand zu 


te) unteren. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei der 
0 eichneten Beſitzerin. * , 

ine! nie Neu⸗Stechow zu Schönwaldau im Kreiſe Schönau, 
je den 21. Juli 1871 


li 1871. 
Johanne Chriſtiane, verw. Feige geb. Süßen bach. 


oten a. d. Rieſengebirge. 25. Juli 187 


ein frequenter, gut gebauter Ga ſt 
halber fur 9000 


a2 


1 


de. 
* 


Ai chäft bin ich willens ge verkaufen. Techniſche 
r 


Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf. 


9939. Ein Reſtgut von 60 Scheffel beſten Bodens und Gras⸗ 
wuchs in einem großen Kirchdorfe iſt bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch die Buchhandlung 

Paul Holtſch in Löwenberg i. Schl. 


10232. Die Ackerſtelle Nr. 130 zu Grunau, mit 10 Mrg. 
Acker und Wieſe, ift zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


Gutsverkaufs- Anzeige. 

Das den Kuhnt ſchen Erben gehörige Bauergut Nr. 73 zu 
Ober⸗Probſthain, mit circa 142 Morgen Garten, Acker, Wieſe 
und Buſch ſoll im Termin 
Freitag den 28. Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle mit vollſtändiger Ernte und Inventarium ö 
zum Zwecke der Erbtheilung im Wege der freiwilligen Sub⸗ 8 
haſtation verkauft werden. x 0 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die weiteren Bedingungen vor Beginn des Verkaufs⸗Ter⸗ 
mins bekannt gemacht werden. 10199. 

Probſthain, den 19. Juli 1871. 


Die Erben. 


SGaſthof⸗ Verkauf. 


10200. In einer Kreis: und Garniſonſtadt Niederſchleſiens ijt ö 
hof mit Tanzſaal und Garten 

Verhältniſſe Thlr. bei 2—4 Thlr. Anzah⸗ ; 
| 


u 


lung fofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt unentgelt⸗ 
lich der Kaufmann E. Adolph in Liegnitz. 
nterhändler verbeten. 


m Eine Waſſermühle 


mit einem franzöſiſchen und einem Spitzgange, welcher au ö 

um Mahlen eingerichtet iſt, mit ſtets — — Wasser 

taft, einer im Betriebe befindlichen Bäckerei, einem Morgen 

Land, einem Pferde und Wagen ſowie ſämmtlichem Inventar 

iſt ae den 5 Preis von 4500 Thaler ſofort zu verkaufen. a 
elbſtkäufer wollen ſich gefälligft wenden an Frau | 

da, Friedeberg a. Q. 
10147. 


D ooo 
Haus = Verkauf. 
Ein in einer Garniſonſtadt am Ringe gelegenes Haus, 
welches für jedes Geſchäft ſich eignet, il veränderungshalber 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


3 Verkauf. 


Die Schankwirthſchaft zu Böckey bei Lüben, neu und 
maſſia erbaut, mit 15 Morgen gutem Acker, 5 Morgen dergl. 
Wieſen und gutem lebenden wie todten Inventarium iſt unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. f 

Böckey bei be Glchersdorf, den 21. Juli 1871. 

Kr Heinrich, Gaſtwirth. 
10367. Gärtuerſtelle⸗Verkauf. 

eine Gärtnerſtelle N. 16 zu Eichberg mit 17 ar 
Acker und Wieſen bin ich willens zu verkaufen. Die Hälfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben, J. Jüttner. 


5 Verkauf einer rentablen u. gelegenen 


5 


4 


—p—— 


u 
: bei geringer Anzahlung aus freier Hand preiswürdi 


Gaſtwirthſchaft 


10329. 


Hauptſtraße mit Ausſpannuung, 


auch Tauſch 
auf ein ruhiges Geſchäftshaus 
mit Garten. 
Bedingungen leicht und billig. 
Näheres ertheilt der Beſitzer des 
„Deutſchen Hauſes“ 


in Altwaſſer bei Waldenburg. 


Bas Zur Beachtung. 

Eine hierſelbſt am Fuße des Cavalierberges, in Anſchauung 

des ganzen Rieſengebirges gelegene Villa mit großem Garten 
beiden Seiten, Stallung, Remiſe ꝛc. iſt veränderungshalber 
zu ver⸗ 

kaufen. Nähere Auskunft ertheilt reellen Selbſtkäufern auf 

portofreie Anfragen Hr. Schüttig i. Hirſchberg, Boberberg 9. 


Zwei Villen un ee dae nad ven dos; 


gebirge, ſowie ein neu gebautes Wohngebäude mit zwölf 
tuben und allem Zubehör, einem Laden und Comptoir, an 
Bann Straße nahe dem Markte belegen, find ſofort zu ver: 
aufen durch den Beſitzer Timm, 

0343. Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Hirſchberg. 


1042. Haus = Verkauf. 


Das Haus Nr. 7 zu Wernersdorf bei Warmbrunn, mit 15 
Morgen Acker u. ii N ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
und erfahren ernſtli äufer das Nähere beim Eigenthümer. 


Günſtig! 


Ein ſehr ſchoͤnes Bauergut mit 142 N: vollſtändig 
lebenden und todtem Inpenkarium, mit noch allen Ernte⸗Vor⸗ 
räthen, ſehr {ie diesjähriger Ernte, ſoll wegen Ausgleichung 


e, 
e 


billig verkauft werden. Anzahlung 3—4000 Thlr.; das andere 
kann lange Jahre ſicher darauf ſtehen bleiben. 

Eine ſchöne und gut gebaute Mühle mit einigen Morgen 
brillanter Wieſe, Sutter für 3 Stück Rindvieh, mit nur 5 Thlr. 
jährlicher Rente, iſt bei gar eltem en mit ganz 

eringer Anzahlung zu ver oder zu vertauſchen. Näh. bei 
G. Mohaupt in Schmiedeberg „im goldenen Löwen.“ 


10389. Mühlen: Verkauf. 


Eine Waſſer⸗ und Windmühle mit 16 Morgen ſehr ſchönem 
Garten, Ader und Wieſe — Mühle, ſowie Stallungsgebäude 
ganz neu maſſiv gebaut — iſt veränderungshalber mit leben⸗ 
dem und todten Deſher in de bemühte zu verkaufen. 

Näheres beim Beſitzer in der Obermühle zu Pombſen b. Jauer. 


8 . Te 


== — 


1852 Gaſthof⸗Verkauf. N 

Ein ſehr frequenter Gaſthof, in einer Vor“ 
ſtadt von Lieg itz gelegen, mit neu erbauter Sta 
lung für 30 Pferde, hellen Schüttböden, großem 
Hofraum, ſchön eingerichtetem Garten und darasß 
1½¼ Morgen guten Kräuteracker, iſt bei mäßigen 
Anzahlung für 9500 Thlr. verhältnißhalber bal, 
digſt aus freier Hand zu verkaufen. Hypothen' 
ftand ſicher. Näheres beim Uhrmacher Heri 
W. Scheich in Liegnitz. Frauenfirafe Nr. 3. 


10272. Haus⸗Verkauf. 


Ein ganz maſſives Haus mit reichlichem Hofraum nebſt 
Brunnen und Hinterhaus in der Kreis- und Garnisonen 
aße, am 445 ge en, auch verbunden mit einer Mitte 
traße, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt aus freier Hand 3 
verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten zu erfahren, 


Cylinder, Zafft:, Alpacca⸗ und 
Filzhüte in neueſter Fagon, 
feidene Cachenez und Taſchentüchel 
Shlipſe und Cravatten WE 
in reichhaltigſter Auswahl 
empfiehlt billigſt j 
das Herren-Harderoben- & Mode-Magasl! 
von W. Frank. 


Hirſchberg, Bahnhofſlraße, 
Hötel zu den „drei Bergen.“ 


BIEDHBPELB:BITIEHSLLELH@8d 
3 9608. Aecht holländiſches Kuh- und Milchpulver, engl. 
8 Kropf⸗ und Drüſenpulver, concentrirtes, verbeſſertes 
. Reſtitutions⸗Fluid, Schürer's Butterpulver empfiehlt 
8 3. v. Bötticher, Apotheker in Petersdorf. 
BASPEWERBGEBLEIBLEDLEFAEHE 
10403. Nach Gebrauch einer Flaſche Voorhor-@ee* 


oder Haar- und Barterzeugungstinctur 6 
aus der Fabrik von A Rennenpfennig in Halle a. = 
bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Wirkung ver 
ſelben eine ganz außerordentliche ift, indem dieſelbe in tung! 
Zeit einen vollſtändigen Bart bei mir erzeugt hat. 
Wittenberg, im Juni 1866. H. Bartel“ 


10428. 


10301. Klempuer⸗Haudwerkszeug iſt in Aut » Komm 
Haus Nr. 85, billig zu verkaufen. Be. 


10108, 2 115 
St obſeile 
verkauft das Dominium Hermsdorf per Goldberg. 


l isl 
decorirt und 


Anerkennungsſchreiben. 
Pr Die Gefundheits: Seife des Herrn J Oſchinsky, 
teslau, Carlsplaß Nr. 6, hat mir gegen heftige ı hen: 
matiſche Schmerzen ſehr gute Dienſte geleiſtet, daher 
ähnlich Leidenden deſtens empfehle. 
Öllingen in Braunſchweig, den 10. Mai 1871. 
10338. : ee G. Gernfe. 
8 Zu beziehen in Hirſchberg bei P. Spehr. 
09. Das Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg beabſichtigt die 
wre von 4 Tonnen beſter RI aer Tua au ln 
5 verkaufen. Der Flachs ift fein, lang und gut beſtanden. 
BeRGEeSELEETEEISEEEETEEEEEER 


Form, aſchin 8 Leberthran, Eiſenchina⸗Syrup, medici⸗ ® 
& nich ⸗flüſſigen Cijenzuder, D i 8 
& Kiſſin, er een Gaſtrophan, Pepfin⸗Eſſenz, Hämor⸗ 85 
® thoidal:Thee, reines Malz: Extract, Malz Get 85 
8 san, Fenchelhonig, Idiaton und Dentine gegen Zahn: ® 
® 8 
® 


merz, a Fläſchchen 2½ ſgr., jämmtliche mediciniſche 
Seifen, ſowie alle hombo athiſche Mittel im Einzelnen 
4 
Petersdorf. 75 
eee 
Wegen Mangel an Platz ſtehen billig zum Verkauf: 
neue und gebrauchte Fenſterwagen, Halbchaiſen mit 

10409 Rückſitz und offene Wagen beim 

5 Wagenbauer Seidel. 


R. F. Daubitz'ſcher 


Magenbitter, : 


fabrizirt vom Apotheker N. F. Danbitz 
NS in Berlin, 19. Charlottenſtr. 19. 

B. Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal⸗ 
dee chwerden, Magenſchwäche, Appetitloſigkeit, Stuhl⸗ 
rſtopfung und dergl. Uebel iſt zu haben in: 

Qitfchberg : bei A. Edem. Arnsdorf: J. A. 

0 ittrich. Bolfenhain : G. Kunick. Friede: 

in a. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
ö ner. Greiffenberg: E. Neumann. Herms⸗ 
Lan u. K.: C. Gebhard. Jauer: Franz Gärtner. 
chadesbat: E. Rudolph. Liebau: J. F. Ma⸗ 
Natſcheck. Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. 
A. Lirch! Albert Leupold. Reichenbach: F. 
— Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Sch: 
ben: A. Meiſt. Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 
Ed Steinſeiffen: Aug. Fifcher. Marmbruun: 
1 itſch. Hohenfriedeberg: J. F. Men: 
er Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 
C — . W 9 
* und Joſ. Gebauer. ömberg: 
2 f 8207.6 


N. La 
ee eee eee 


— AA 
.. EEE AR 


24 
Porzellangeſchirre, 
weiß, verkaufe ich bei Partien zu Fabrikpreiſen aus. 


F. A. Reimann. 
10116. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


goiehung am 8 1 eee in Antheilen 
rtl., tl, 9, u r. 
5 2 Ziosang, Beklin, Bringenftraße 84. 


Einen ftarfen Doppel⸗Ponni, 


8 Jahre alt, flotter Gänger und guter Zieher, verkauft der 
PR HE [ONE] Schrei ber in Berbisdorf. 


ust. Selin he's 
Dampf -Pianoforte-Fabrik 


3 4908. 
in Liegnitz 
empfeftt ihr Fabrikat in Flügel u. Wianind. 
urch die Auffielung der neu ſten Hülfema ſchluen füt 
Piausforteben iſt die Fabell in Stard geſetzt, jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und llefert außer Pianofore's Mecha⸗ 
nifen, Conſelen, Gulte, Rahmenverzie rungen ic ic, 
für Planoforte⸗Fabrikanten zu billiaſt -n Breiſ u bei folder Arbeit, 
10413. Ein gut gehaltener Concert⸗Flügel iſt zu ver 
kaufen. Näh., beim Muſiklehrer Hrn. Herbig in Warmbrunn. 


Feinſte Jsländer Matjes⸗ Heringe, 


Prima große Türkiſche Tafel-Pflaumen, 
empfiehlt im Ganzen u. Einzelnen billigſt Guflav Scholtz 


Fliegenpapier offerirt Carl Klein. 


10404. 20 Schock trockene Felgen verkauft 5 
W. Jerſchke in Boberſtein. 


Flachs⸗Verkauf. 


10395. 


Das Rittergut Oberſchosdorf bei Greiffenberg hat circa - 


24 Morgen ſehr gut beſtandenen Flachs, „ Ellen lang, zu 
verkaufen. Oberſchosdorf, den 22. Juli 1871. 
Fr. Zobel. 


1034; Nicht zu überfchen! 


Eine Mangel von Ahorn, eine Hobelbank mit eiſernen 
Schrauben und Bankhaken; 100 Kubik Ahorn⸗Bohlen, 10 Zoll 
breit, 1½, 2 u. 3 Zoll ſtark; 30 Kubik Rißter⸗Bohlen, 10 Zoll 
breit, 3 Zoll ſtark; 100 Kubik Birten⸗Bohlen, 1', bis 3 Zoll 
ſtark; 60 Kubik Erlen⸗Pfoſten, dieſelbe Stärke: 20 Schock weiß: 
buchene Kämme in verſchiedenen Größen; 20 Schock eichene 
Speichen; 10 Schock Felgen; 15 Schoch Japfen⸗Keile; 30 Schock 
rothbuchene Kämme in Spunt und Eiſenräder ſind billig zu 
verkaufen beim Holzhändler Obitz 

zu Rudelſtadt bei Merzdorf. 


K. Preuss. Lotterie-Loose 


2. Klaſſe (Ziehung 8., 9. und 10. Auguſt) verſendet gegen 


baar: / Originale 10%, Thlr., Antheiles / 4 Thlr., Ys 
r. 
©. Hahn in Berlin, Neanderſtr. 34, 


552 


2 Thlr., 
10396. 


Haben wir heute begonnen. Preis pro Eimer 4 Mil. 


Chr. Mansfeld’s Universal- Maschinen für Schuhmacher und Schneider. 


= — * 1 
ren Uhren 0 de Nr. 14. — u 
e lan Nie Meparatır 08139) 


Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Lüer 
in Hirſchberg, Bahnhofſtraße 69, nahe der Poſt, 


empfiehlt ſich zur prompten Anfertigung aller Waͤſche⸗ und Negligé⸗ Artikel für Herren, Damen und bu 
nach Maaß und Proben, ſowie vorgelegten neueſten Modellen, und hält ſtets reich ſortirtes Lager davo 
ſowie alle dazugehörigen N Neglige-Stoffe, Leinen, Shirting, Piqué, Weißwaaren, Beſätze, Stickereien 
Kragen, Manchetten, Garnituren, Bloufen, Unter⸗Taillen, Aermel, Schürzen, Crinolin⸗Röcke, Roßhaat 
Stoff und fertige Roͤcke aller Facons; feine Drells zu Kinder⸗Anzügen, Flanelle, Barchende; fämmtlich® r 
Tricot⸗ und Strumpſwaaren aller Größen. 


Sorgfaͤltige Aus führung von Ausſtattungen. — Proben nach außerhalb in reichſter Auswahl. 


1 


Nühmaſchinen⸗ Niederlage. Teinen- und Tiſchzeug⸗ 
Müh -Inſtitut. Handlung. 5 
Theodor Lüer in Hirschberg, 
Bahnhofſtraße 69, nahe der Poſt. 9565. 


CCCͥ y ðây00 ũ HT WAHCH DA AT. 
Der vorgerüdten Saiſon wegen werden nachbenannte Stoffe, als: 
Robes Serge A Franges, Mozambique, Piqué, Jaconas und 
Percal à Bordures | 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. 10298. 


Carl Henning, 9 
i Hirſchberg, Bahnhofſtraße. \ 
722 ðâ“wã RR RR RR RR RR RR 1 


10350. Mit dem Verſand unſerer 


Sommer Lagerbiere m 


Wir erlauben uns die Freunde unſerer Biere auf die vorzügliche Qualität desſelben auf 
merkſam zu machen und es zu gefälligen Beziehungen beſtens zu empfehlen. 0 
Löbau, am 20. Juli 1871. 1 
Actien- Bierbrauerei zu Löbau (Sachſen). 
E. Gärtner. Carl Sehmidt. 2222 


— —— — — — — 2 —--— — —— ̃ 


Howe-Maschinen (Mansfeld's verbesserte Construction). 690 
Wheeler & Wilson Maſchmen, für Familiengebrauch. 2 1103 

änmtlihe, Maſchinen zu Fabrikpreiſen. * 

 Nähmaterial und Masohinenzubehör in beſter Qualität zu billigsten Preiſen bei > 

Breslau. HKempffe & Laeisch 


General » Depot Mansfeld cher Nahmaſchinen. 


4 


— 2165 — 


4 


* 


Iharmaceutisch- industrielles Etablissement des Jos. Fürst, 
8 Apotheker in Prag, empfiehlt: 


S F 


F 


3 dnss 6 leid 5 
— — 
1 Das gaſtrophan. 


— Wende 


| Eiſenzucker 


F 1 Diaſſelbe wird aus Alpenkräutern bereitet und iſt ein ſeit 
„ nach 20 Jahren taufendfach bewährtes Mittel bei Verdauungs⸗ 
D 5 ſtör ungen, als: Ueberfüllung oder verdorhener Magen, Gr: 
r. Hager s brechen, Durchfall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, Blä⸗ 
verbeſſerten Methode, bungen ze. 1 Flaſche 15 Sgr. 
als das e e e eee eee ens, 
. Gegen Frofbeulen. 


weckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ T. eesesesesse esse 
Arzneimittel⸗Bedürftige. | Das Eiſencerat 

An wendung: heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Schachtel 8 Sgr. 

In der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wo genus Bun eee 


in N e 2 ! eee eee 
ine des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine 4 Friſche Wunden, Verbrennungen, 1 


ße anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. 2 
Verminderung des Eifengehaftes Im Blute nach Blut: F Quetſchungen 
— Süſteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht Anͥ⁰m⁰mu-²⁰ẽůzurümammee eee 


N um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, heilt ſchnell die ! 
il 


= auch um das Wachsthum, die neue Anbildung von ül ſige Ef enfeife 


un 
U 
en 
en, handelt. Daß hier von jedem Tropfen Blut eine J 

— Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich und ſollte daher in bei ace 10 e fehlen. 1 Fl. 20 Sgr. 

t. „ Flaſche gr. 
Re der durch Plutarmuth bedingten Reizbarkeit des | en N 
“+. 


nſyſtems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſon⸗ ; 1 
e Empfänglichkeit für Rrantheiten, beſonders Lungen: und : Bei Brußleiden 


d 
t 


Age ſetzt. eee eee tete ˖ 

ke Sac . — 116 a der 45 be beſeitigt aa ral's echter Karolinenthaler ? 

0 ophuloſe, der engliſchen Krankheit (Rbachitis), Tuber⸗ 

daloſe, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ * Davidsthee . 
Anſammlungen. jeden Huſten, mag derſelbe friſch entſtanden oder chroniſch ſein, 


©) In Krandeiten.der geſchlechtsſphäre: Pollution, Im. und verhütet dadurch die weitere Erkrankung der Lunge. 
up > Nachtripper beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 1 Päckchen 4 Sgr. 5 
au dn der Mech Mar Rn ch eee ene ee 1 
Fr einer vorangehenden Krankheit entwideln, und bei & Schöne weiße Bühne 

licher Körperanlage. Sn αν,m—spq s l EN NU N x & d, En N M M f & d c N 1 
N 0 25 Jagen e Ss he Wechſelſiebers. erzeugt das 

I Als Nachkur bei Syphilis. 2 To H 5 

Bei gewiſſen Nervenzuftänden: Veitstanz, Epilepsie, Chinamundwaſſer. 
Uhnrle, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeſtigt überdies die Zähne, verhin⸗ 
k ungen, wenn dieje- Zuftände auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des Zahnfleiſches und das Anſetzen des für 


degen übermäßige Abfonderungen: Schweiß di 111 i i N 
a 6 9 nderungen: weiße, Zucker⸗ die Zähne: gefährlichen Zahnſteines, und verleiht dem Munde 
ö Mruhr, profuſe m... eine — Friſche an 5 t 

große Flaſche 25 Sgr. 1 kleine Flaſche 12 Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sgr. 1 


Iq. . 5 - 2 
Avis J. Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzusehen, ob die Etiquetten, 

? tallkapſeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum weisen Engel in Prag am 

Forte 107-1 tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte, jo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ 


j zurückzuweiſen. 
. 2 Niederlage: Hirſchberg eden ane Rare. 


Jauer bei Herrn Apotheker 1m. Störmer. 


FBFELFAEBLLAIRSTERTERE i 
Jeden Poſten ungeröfteten, ſowie auch 2 
geröſteten Steugel⸗Flachs kauft und 
zahlt die beſtmöglichſten Preiſe 
die Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
in Hirſchberg, 
neben der Niedermühle des Hrn. Bormann. 
Gefällige Offerten beliebe man bei dem 
Werkführer Auguſt Geisler daſelbſt nie⸗ 
derzulegen. 9536. 
EILELITETTEI ER ESBLPTEEEEE 


Kauf⸗Geſuch. 


Ein feines, elegantes, gutgehaltenes Repoſitorium nebſt 
Ladentiſch, für eine Conditorei, wird ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht unter Angabe des feſten Preiſes. Von wem? ſagt die 
Expedition des Blattes. 


Wichs Schachteln 


ache ich zu kaufen und bitte Muſter unter Preis: Angabe 
Franco einzuſenden. Benno Richter in Thorn. 


BSEPEPIEHITDDSEH 


: Zu vermiebben. 
zu Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Pr wen heller 
küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermiethen. 


Ben. Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern mit heller 
küche, Keller u. Bodenraum ift zum 1. October e. wegen Um: 
zug des Miethers anderweitig bei mir zu vergeben. 
1 9 — v. Ma chu i. 
10355. Zwei Stuben, eine zum 1. Auguſt, eine zum 10. 
Auguſt, ſind zu vermiethen bei P. Härtel in der Sonne. 
Selle Nr. 6 ift im Hinterhauſe eine Stube nebſt Beigelaß 
an ruhige Miether baldigſt oder Michaeli zu vermiethen. 


von zwei, drei und vier Stuben mit 
Wohnungen Zubehörungen, ſowie ein Laden mit 
15 toir, find ſofort zu vermiethen bei 


J. Timm, e 
! Maurer: und Zimmermeifter in Hirſchberg. 4 


10422. An eine einzelne Perſon ift eine Stube zu vermiethen 
Schützenſtraße Nr. 4. 


I eundliche Stuben mit der ſchönſten Ausſicht nach dem 
foli 


Rieſengebirge, nebſt freier Gartenbenutzung, find zu ganz 
den Preiſen von Unterzeichnetem an 1 u ver⸗ 
52 Fabrik⸗Gaſthof zu ge e, den 22. Juli 1871. 


ommer, Reſtaurateur. 


Men neuerbautes Haus, enthaltend 5 Stuben, 2 Küchen, 

Gewölbe, Keller, Stallung, Scheuer, ſehr 

ſchͤnen Bodengelaß, nebſt einem Gras- und Luſtgärtchen, 

iſt an eine ſtille Familie bald oder auch zu Michaeli . 

vermiethen. 10405. 
Näheres beim Eigenthümer Nr. 20 in Maiwaldau. 


10414. In Nr. 50 am Ringe 0 eine freundliche Vorder⸗ 
Stube nebſt Alkove und Zubehör bald oder zu Michaeli zu 


vermiethen. 
Puschen, im Juli 1871. 


22166 


a —... . —— > un 


ee Fr 

10424. Wohnungen nebſt Alkoven und ſonſtigem Zubehör 5 
d bald und Michaeli zu vermiethen bei f 

N Carl Scholz Garnlaube Nr. 22. 


Drei r ſind wieder frei nn 
ei 


und billig zu vermiethen . 
Robert Ramſch in Giersdorf bei Warmbrunn 


10390. Vom 1. October ab iſt in meinem am Markt neben 
dem Rathhauſe belegenen Haufe ein eleganter Laden zu DEE 
miethen. Jauer. Harttung, Apotheler 


Perſonen finden Unterkommen 


Ein Commi der 50 ſeine Lehrzeit beendet und 


, ſolid ift, oder auch ein älterer L⸗ h 
d. 


eb 
ling, wird für ein Cigarren⸗Geſchäft zum baldigen An 
geſrcht. Offerten werden unter R. . E. durch 
des Boten erbeten. 


Zwei tüchtige Malergehilfen 
finden auf Neubauten dauernde und gute De 
ſchäftigung bei A. Mittelſtädt, 
12366. Maler in Hirſchberg. 
10180. Zwei tüchtige Bildhauer oder Stel 
metzen, ſowie ein Arbeitsmann, können ſofel 
antreten Carl Raumer in Hirſchberg. 

Atelier für Bildhauerarbeik 


10423. Einen tüchtigen Geſellen nimmt an 
Julius Rüger, Tiſchle rmeiſh 


die Exped. 


10425. Ein Tiſchlergeſelle (Möbelarbeiter) findet dauern 
Beſchäftigung. A. Hoffmann, eee, 5 
Für ein großes Mühlen⸗Etabliſſement wird ein 1 


der auf Kammarbeit eingerichtet iſt, bei gutem Lohn geſuc 
Offerten find einzureichen unter Adreſſe s. & P. Hir 
Expedition des Gebirgsboten. 10316, 
10—15 geübte Cigarrenarbeit 


auf Formarbeit, finden Beſchäftigung in der ; 
10545 J. S. Pari e riſchen Cigarren - Fabril . 


3 t d tell 1 
Einen Geſellen and g u. Weben 
9878. Ein tüchtiger Male gehn findet ſofort dau 
Beſchäftigung bei A. Weirich, Maler in Löwen 
10284. Ein tüchtiger Uhrmacher gehilfe findet dau 
Beſchäftigung 25 8 — E. 3 f — 
10348. Ein Uhrmach ra- hülfe, ſowie ein Lehrliza fn 
Engagement bei A. Jaſſer, Uhrmacher in Sagan 
10275. Ein tüchtiger Dachziegelſtreicher findet bei gur 


Lohn ſofort Arbeit in der herrſchaftlichen Ziegelei au 17 


10010. H Y 1 

Ein Mühlenwerkführer, „ 
der gegenwärtig ein Dampfmühlengeſchäft leitet, auch der 
ührung bevorſtehend, ſucht anderweitig Stellung. Sc 
exten erbittet Herr G. Kothe, Greiffenberg i. 


Ein tüchtiger Barbiergehülfe 
findet 1517 Condition bei a 1 eh 
A. Stiel, Heilgehülfe und Barbier in Landeshut l. 


wie 


Einen 


Er bete. len und einen Lehrling ſucht 
W I II Schmiedemſtr. in Falkenhain. 


8. Ein tüchtiger Schmied (Vorarbeiter) 
findet dauernde Beſchäftigung bei gutem Lohn 
in der Eiſengie ſterei u. Maſchinenfabrik 
5 VBerthelsdorf bei Hirſchberg. 


"Sof 2 Rn Meile Haus hälter wird geſucht im Breslauer 
u Warmbrunn.. 


0. 2 Maher in die Ernte 


ſuch e f 

ut unter ſehr günſtigen Bedingungen 

— — — 85 ms orf per Goldberg. 
407, Geübte Weiß Näbrrinnen inden für Mafchinen: 

lübeit gegen Vorzeigen von Probe Nähsrei dauernd und 

deduende Beſchäftigung in meinem Näh⸗Inſtitut, auch außer 

em Hauſe. Theodor Luer, Wäſche⸗Fabrik. 

aner Bahnhofſtr. 69. 10307. 


2 Offene Stelle. 


Für ein Galanterie⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft in einer Mittel⸗ 
fart * wird zum baldigen Kantel ein gebildetes, an⸗ 

Salbe ädchen geſucht. 7 
Gusclbitgeipriebene Offerten mit Angabe des Standes der 
i tern, der Religion, des Alters und der bisherigen Beſchaͤf⸗ 
Hung find unter R. V. 20 an die Exp. d. Bl. zu richten. 
ewerberinnen, die ſchon conditionirt haben, werden bevorzugt. 


| 
welche das Formwickelmachen erlernen wollen, 
f 1 ädchen, können d end i 


en in 


der * 
nr J. & S. Varijer’shen Cigarren⸗Fabrik. 
fed Madchen, welche das Schneidern erlernen wollen, können 

ort eintreten bei K. Hoppe 8 
Was in Nieder⸗Wolmsdorf b. Bolkenhain. 
. Ein anſtändig gebildetes Mädchen, welches ſchon in 
Conditorei er Verkäuferin thätig geweſen iſt, jedoch nicht 
e Bedingung, aber auch mit fämmtlichen Hausweſen voll⸗ 
10 en praftif vertraut ſein muß und über ihre Leiſtungen 
— yoeugnifie 3 — spe zum 1. Octo⸗ 
„J. oͤnlichkeit w enswerth zu ſehen. 
n 1 Moriz Beer, Conditor. 


l erſonen ſuchen Unterkommen. 
Er N Wohl zu beachten! Br * 

— Zuſch neider, der feit mehreren Jahren in einem 
bare Herren⸗Garderoben⸗Geſchaft fungirt hat und nur 
Beton, ſeine militäriſche Einberufung ſeines Poſtens verluſtig 
A e ſucht Stellung in demſelben Fach. Adreſſen werden 
10 e . . 201 an die Exped. d. Boten erbeten 
bei 1. Einen jungen Menſchen (20 Jahr), welcher 2 Jahre 


Untexzei i i shälter oder 
in eine Nr geweſen iſt, empfiehlt als Haushälter 


— R. Wehrſig, Schildauerſtraße. 
Lehtlings-Geſuch 


5 5 
Jwei Knaben, e 
Or Amen in der J. & S. Pariſer'ſchen Cigarren⸗Fabrik. 
67. = E 
Ein Lehrling 


ur 
Set meinem Colonialwaaren⸗ Gejchäft Bü October e. 


Wellen, flerrmann Böhm. 


la 
U 


* 


* D 
ai De - 8 
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ws 
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Einem kräftigen Knaben, der Gerber werden will, wird 
eine Lehrſtelle nachgewieſen von der Buchhandlung von 
10386. E. Rudolph in Landeshut in Schl. 
10202. Zem ſofortigen Antritt ſuche ich für mein Fabrik⸗ und 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft einen Lehrling, welcher ſich frei 
lernen kann. Z. W under in Liegnitz, trag 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


1 kann unter günſtigen Bedingun 
Ein Lehrling ba antreten bei ? 0308, 
— J. Gänberlid, Bäckermſtr. in Görlitz, Mittelſtr. 17. 
10945, en Robeind mir Giebel Wege 

5. Ein Rohrſtock mit Elfenbeingriff iſt auf dem 
von Erdmannsdorf nach schert berieren 2 5 Der 


Wiederbringer erhält eine Belohnung von 1 Thlr. Abzugeben 
bei Herrn Rechtsanwalt Aſchenborn. n 


10411, Finder eines weißen Ta ſchentuches wolle daſſelbe 


gegen 10 Sgr. Belohnung in der Exped. des Boten abgeben. 


10417. Am vergangenen Sonnabend iſt mir mein ſchwarzer 
Pudel abhanden gekommen. Abzuliefern beim 
Webermeiſter Auguſt Dreſcher, Sandbezirk. 


Verloren. 5 


10427. 


Beilage von einem Röbrbohrer verloren worden. Finder wird 

freundlichſt 5 8 „ ſelbige gegen eine gute Belohnung beim 

Gafthofspächter Herrn Gerlach in der Sonne a E 
Berbisdorf, den 24. Juli 1871. loſe 


oh len. 


Gef 
10340. 10 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher mir den Thäter eines bei mir in der 
Nacht vom 20. zum 21. d. M. verübten Diebſtahls an ausge⸗ 
ſchnittenem Sohl⸗ und Oberleder, im Werthe von ca. 150 Thlr., 
ſo Noc ges daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Vor Ankauf des geſtohlenen Guts wird gewarnt. 
Warmbrunn, den 21. Juli 1871 


Biſcho ff, Lederhändler. 
Geld verkehr. 


16. Capitalien zur Beleihung 
ländlicher u. ſtädtiſcher Grundſtücke 
werden nachgewieſen durch 
Thamm, 
Hirſchgrabenpromenade Nr. 3. 


uf erſte Hypothek ſuche ich auf mein neuerbautes Haus mit 
A 15 En n und dazugehörigen 7% Morgen Ackerland 


1500 
Offerten erbitte baldigſt. 


10387. 


rtl. 
Auguſt Jung, 


Bergmann in Liebersdorf p. Salzbrunn. 
Gin la dungen. 


Hötel zu den drei Bergen, 
Hirſchberg in Schleſien, 


bekanntes, wohl renon mirtes Hotel, jetzt vollſtändig neu renovirt, 
mit allen Comfort der Neuzeit verſehen, großen Garten, nahe 


Auf dem Wege von Kunnersdorf bis Berbisdorf iſt eine 


A re ee rr r 


bet Bahr und dem u an Omnibus nach Schmiedeberg, Warm⸗ 


brunn, Hermsdorf am Hauſe. 

Allen geehrten Reiſenden und Beſuchern des ſchönen Rieſen⸗ 
: er es halte ich dieſes, von mir übernommene Hotel unter 
= erung vorzüglicher Küche und Keller, ſowie der aufmerk⸗ 


mſten Bedienung, beſtens empfohlen. 
15 Thamm. 


10358. Meine in 


Be e Giersdorf bei Warmbrunn 


eingerichtete Reſtauration 


roßem Geſellſchaftsgarten empfehle ich einer gütigen 
al - N le 1 tränke werden gut und billig ver⸗ 


N t. 
8x a orellen halte ſtets vorräthig. Lagerbiere werden vom Eis 
d abet, Robert Ramſch. 


5 Schützenhaus in Schmiedeberg. 
Bi Donnerſtag den 27. Juli 1871: 


Grosses Comecert 
vom Wismer G. l aus Leutersdorf. 


Anfang Nachmittags lüb Entree a perſon z fr 


E- Programms an der Kaffe. 
25 Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
u sszos) A. Schreiber. 


8 Nach dem Concert: Ball. 
Schneekoppe! 


Um auch dem weniger bemittelten Publikum einen genußrei⸗ 
chen Aufenthalt auf dem höͤchſten Bu Schleſiens zu ver⸗ 
joa ffen, werde ich von jetzt ab alle Sonnabende und Sonntage 

der käuflich an mich gebrachten 9 Baude auf 
Shoe ppe Tanzmuſik — ausgeführt von einem böhmiſchen 

chor — 7 4 wozu ich mit der Bitte um recht zahl⸗ 
1 f. Beſuch mit dem Bemerken ganz ergebenſt re daß 
r ein 1 und billiges Nachtlager, a Perſon 1 Sgr., 
für Verabreichung guter Speiſen und Getränke zu eben⸗ 
Preisen ſtets Sorge tragen werde. 
eſtaurateur. 


10 
alls zeitgemäß 5 


Friedrich Sommer. 
Steinmühle. 
Donnerſlag den 27. Juli 1871: 
Militair- Concert 


von der Capelle des aa de N 7 
unter perſönlicher Leitun en K zei Mufil:Director8 Herrn 


Anfang Rakmittage 4 Uhr. 

Rug, 4 5, ſar. find au haben in Goldberg in Herrn G. 

R. Seidelmann's Commandite, in Schönau beim 
Kaufmann Herrn Püchler und bei mir. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet e ein 


+ ae af Sue R 


ie 


10361. 


re 


Saas, Yen 


Be ER 


HE 


Weber. 
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Verantwortlicher Hedadeur: C. E. Elsner in Hirſchberg. 
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Nr n 
52 Annonce. | 


Am hieſigen Orte habe ich Eingangs der Stadt, — 
kommend, einen Gaſthof und raten, zum deulſche, 
"ch genannt, Gn 17 In em Den reiſenden Publitu 
mL ütigen eachtung beiten empfehle ö 

u . 4 Albert Weiß. 


Schömb erg den J. 
Eisenbahn-Züge. 
Abgang: 1. 8 [furt⸗Goͤrli N 
Bon Hirfäberg. 255 Ni 2.25 Nm . 1% fes 
In Görliz 9b. m. 5,5 Abde. 0 unt. 350, 
= 5 410 2,30 Nm. 5,50 Rm. 9,55 Ubds 50 
r Adel (über Um. 
N — 6588 Nn. 10,10 bbs. — 10% 
— Berlin (über 5 fr. 
Kohlfurt) .. 610 Ubds. 8,30 Rm. 11,56 bds. — 50 fe. 
„ Breslau (über r. 
Kohlfurt) . . 225 Nm 4,25 Rm. 1140 bds. — 6588 fr. 
ltwaſſer⸗Breslau (Liebau). 
Von else 5 17 f. 11,83 Um. — — es { 
In Lleb au 19 1,88 Nm. n. 1145 8. = ; 
» gas 1 sur 5,58 fr. = 
5 Liens 3580 fr. 11 Nm. 8 s. 
„ Liegnizgz — EAN — 8,50 Abos. 
1 t Sr — 3552 Nm. — 9,15 Abd. 
niet „—. — 38,0 Nm. — 9,5 Abd. 
Ankunft der Züge. Kohlfurt⸗Görlitz. Pr 
In Hirſchberg „ fe 11,33 Um. 1,56 Nm. 3,7 Nan. 12,30 
Abgang von Bresla mt. 
über Kohlfurt 9,0 lbb. _ 7, 10ft. 10, Um. 3 
Abgang von Berlin { t. 
über Kohlfurt . 1½ Abds. — 5 fr. 9% f. 10 
Abgang von Berlin gm 
über it 1 An je 68 fr. * 1135 
Abgang v. Dresden 12,25 — 6 fr. 9.15 fr. [12 
Abgang von Görlitz 3385 fr. 820 fr. 11, Bm. 1,10 Nm. us 
Breslau: Alt 
Abgang von Aer 6,15 Ur. — 95 520 — ie 


In Hirfhberg. . 10,86 fr. 6 17 chm. Wan — 


Breslauer Börſe vom 22. Juli 1871. 
re u B. edu or 1121), a De — aa 


813 Ruf. W 8041 

50 is) 101% B. 1 5 biſche Ante ! 
. 63055 11 25 B. 0 uldſcheine 25 
88 / B. 3 fandbr. (3 „% ag an 


Schleſi che 2 
fandbr. Lit. A 00 0 G. Schleſ. litt = 5 se 
( 4% chleſiſche Renten 
Poſener Sin Ten (a) 77700 bi. Jeet 
. Dees 


1. Prior. (4) 8600 B. D 


992 77% . 8. f 25 Litt. B. “DAR, 

be 200 jet 8486 ni e Pfandbriefe (4) 
Getreide „Markt- Preiſe. 

Jauer, den 22. Juli 1871. 


8 w. Weizenſg. Weizen Roggen! Ge rſte 
s gellel k 75 far. 25 Liar pfirtl. 5 1 he 


Hochſter . 1371 28-172 ’ 
Mitler 12, ee 22 — 2 215 eh 
Niedrigſter 2 1512 10— la nn 1113} 2 187 


Bres den 2. Ju 
Lartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 su Sales loco 16 ½ 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold 7 


